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Mittwochs den 9. July 1828. 


Beulin, vom 5. July. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Fabrlken⸗ 
Lommiſſarius von Kurowski⸗Eichen zu 
Saaren, in Gemaͤßheit vormaliger Expektanz, 
den St. Johanniter⸗Orden, dem Schullehrer 
Richter zu Goͤrlitz, dem Schullehrer Heyde 


iu Maſſen im Regierungs- Bezirke Frankfurt, 


und dem Unteroffizier Mandel vom 24ften: 
nfanterie⸗Regiment, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen ater Klaſſe, ingleichen dem Nistmeifter 
Sa Dienſt, v. Stuckradt, die kandraths⸗ 
telle des Ziegenruͤcker Kreiſes, im Regle⸗ 
letags⸗Bezirt Erfurt, Allergnaͤdigſt zu ver⸗ 
leihen geruhet. Auch haben des Königs Ma⸗ 
t geruhet, am erſten Junp dem Sberſten 
8 Puttkammer, Kommandanten in Pots⸗ 
am, den Charakter als Generals Major bei⸗ 
8 legen ferner die von der hieſigen Akademie 
er Wiſſenſchaften getroffene Wahl des Gene⸗ 
ral⸗ kieutenants von Müffling Exeellenz zu; 
ihrem Ehren⸗Mitgliede, zu beſtaͤtigen. 


Bei der am 3. und 4. July d. J. fortgeſetz⸗ 
ten Sten Ziehung der e ee 
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Wien, vom 25. Jun. 

Zur Beförderung des Geldverkehrs, und unn 
jedes Hinderniß des leichtern Umlaufs der Gel⸗ 
der zu beſeitigen, iſt beſtimmt worden: 1) Dem 
bisherigen Zwang, alles gemuͤnzte Geld, dann 
Banknoten, Einloͤſungs⸗ und Anticipations⸗ 
Scheine, nur mittelſt des Poſtwagens verſen⸗ 
den zu koͤnnen, ganz aufzuheben, und die Wahl 
der Mittel zu Verſendungen von Geldbetraͤgen, 
wie auch 2) die Verſendungsart der Staats⸗ 
papiere lediglich dem Ermeſſen der Privaten zu 
uͤberlaſſen. Ferner wird. den Beſitzern von 
Staats papieren, die zu Verſendung derſelben 
ſich des Poſtwagens bedienen wollen, die An⸗ 
gabe des Werthes der zu verſendenden Obliga⸗ 
tionen ganz freigeſtellt. b 


Bern, vom 22. Juny. 

Was gemeinſamer Wille unter e 
Leitung vermoͤge, beweiſt das Dorf Waͤden 
ſchwyl am Zuͤricher See. Da bluͤhen durch 
ſtrenge Arbeitſamkeit, Wieſen- und Wein Bay, 
und nur vom Obſte wurden im. Jahre TEE 
wenigſtens 12 bis 13,000 Eimer Moft gemacht. 
Da ſieht man den Gewerbfleiß mit Verfertigung 
von Mouſſelinen, Schnupftuͤchern, gefaͤrbtem 
Baumwollzengen, Taffend und andern Seiden⸗ 
zeugen beſchaͤftigt, eine der größten: Gerbereiem 
in der Schweiz, drei Baumwoll⸗Spinnmaſchi⸗ 
nen, eine ſeit zwei Jahren angelegte Wollen⸗ 
tuch⸗Fabrik, Handel mit rohem Haͤuten, frem⸗ 
den und einheimiſchen Weinen u. ſe w. Da 
ſtehtſeit 1818 ein geraͤumiges Armen⸗ und Are 
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beitshaus, worin gegen go Perſonen aufges 
nommen wurden und worin die Traͤgen arbeiten 
lernten. Schon 1820 ſtieg der Verdienſt dieſer 
Leute über 900 Gulden, und im naͤchſtfolgen⸗ 
den Jahre über 1500 Gulden; ehemals mußte 
die Gemeinde jährlich an 4000 Gulden zur Un⸗ 


terſtuͤtzung ihrer Armen hingeben. Da iſt eine 


zinstragende Erſparniß⸗Kaſſe errichtet, worin 
1822 ſchon von 384 Theilhabern eine Summe 
von 15,270 Gulden angelegt war. Da haben 
ſich ſeit wenigen Jahren zwei große praͤchtig 
gebaute Schulbäufer erhoben. Da befindet ſich 
eine Leſegeſellſchaft, die ſchon an 1220 Baͤnde 
zählt, Da ſteht eine Kirche, deren Bau 54,000 
Gulden koſtet, und da herrſcht unter den 4300 
Einwohnern, Friede, Eintracht und Ordnung. 
Es koͤnnten ſolcher gluͤcklichen Dörfer in jedem 
Lande viele ſein, die Bauern muͤſſen nur wollen. 


Warſchau, vom 4. July, 

Im Seyneüskiſchen und Mariampolſchen Ge⸗ 
biete fielen Schloſſen von ungeheuerer Groͤße, 
welche nicht nur allein das Getreide der Erde 
gleich machten, ſondern auch Laͤmmer, Kälber 
und Gänfe auf den Feldern erſchlug. 

In Lomza hat man aus dem Fluſſe Narwa, 
wo waͤhrend des letzten Krieges viel Ammuni⸗ 
tion verſunken iſt, 67 Stuͤck rapfuͤndige, 863 
Stuͤck Spfündige und 330 Stuͤck zpfuͤndige Ku⸗ 
geln, fo wie 1320 Stuͤck Kartaͤtſchen gefunden. 


i Paris, vom 28. Juny. 8 

Der Moniteur liefert das Armee-Buͤlletin 
des Major-general, Grafen v. Guilleminot, 
d. d. Madrit, 19. Juny, aus dem wir Folgen⸗ 
des ausheben: Der Graf Bordeſoult berichtet 
Sr. koͤnigl. Hoheit dem Herzoge von Angvu⸗ 
leme, daß er am ı6ten in Carlota eingetroffen. 
Die von ihm befehligten Truppen haben einen 
neuen Beweis derjenigen Ergebenheit an den 


Tag gelegt, die man bei dieſer Gelegenheit von 


ihnen zu erwarten berechtigt war. Der Re⸗ 
ſerve⸗Park war auf einem abgeaͤrndteten Felde 
vor der Stadt aufgeſtellt; ein Bivouac⸗Feuer 
erreichte die Garben; der Wind verbreitete das 
Feuer mit ſolcher Schnelligkeit, daß in weni⸗ 
gen Augenblicken der ganze Park mit Flammen 
umgeben war; die geſammten Truppen eilten 
ſofort nach der Brandſtelle, und keine Gefahr 
konne die Offiziere und Soldaten hindern, ſich 
auf die Pulverwagen zu ſtuͤrzen, und dieſe mit 
aller Kraft-Anſtrengung fortzuſchaffen; das 


Auffliegen eines Pulver⸗Kaſtens konnte ihrer 
Unerſchrockenheit keinen Einhalt thun, und die⸗ 
ſer allein iſt die Rettung dieſes Parks zu ver⸗ 
danken, die unter dem Rufe: „Es lebe der 
Koͤnig! es lebe der Herzog von Angouleme!“ 
bewirkt wurde, trotz der faſt ringsum empor⸗ 
lodernden Flammen,. Ein Capitain und acht 
Mann wurden bei der Exploſton des Pulver⸗ 
Kaſtens verwundet; der Prinz von Savoyen⸗ 
Carignan legte bei Fortſchaffung der Pulver⸗ 
Kaſten ſelbſt Hand an. f 

Der Graf Bordefoult rückt directe gegen Ca⸗ 
dix vor, um die Einfuhr von Lebensmitteln zu 
verhindern, mit denen jener Ort nicht verſehen 
tft. Das Schrecken, das durch das Vorruͤcken 
unſerer Colonnen uͤber die Cortes gekommen, 
hat ihre Abreiſe von Sevilla fo ſehr übereilt, 
daß ſie mehrere Millionen und mehreres aus 
den Kirchen entnommenes Silbergeraͤth dort 
zuruͤckgelaſſen haben. Die Truppen fallen 
ſchaarenweiſe von ihnen ab; mehr den 400 Of⸗ 
fiziere ſind in Sevilla zuruͤckgeblieben. Sobald 
der Graf de Bourmont die Ordnung daſelbſt 
wieder hergeſtellt hat, wird er ungeſaͤumt dem 
General Bordeſoult ſich anſchließen. 

Der heutige Moniteur enthaͤlt ein Armee⸗ 
Buͤlletin, wonach die Avantgarde des Molitor⸗ 
ſchen Corps, unter dem Befehl des Generals 
Bonnenkains, welche feit dem 1zten bis Silla 
vorgeruͤckt war, am löten nach einem Nachts 


marſch die Arrieregarde des Generals Balleftes 


ros erreicht, ſie geworfen, und Abends 8 Uhr 
vor Alcira an der Jucar angekommen war. 
Der Feind hatte 10,000 Mann zu Carcagente 


vereinigt, und ſtellte 1800 Mann Kerntruppen, 


150 Dragoner und 2 Geſchuͤtzſtuͤcke zur Vers 
theidigung von Alcira auf. Zwei Compagnien 
Voltigeurs griffen den Feind an, der durch 
einen Bruͤckenkopf vertheibigt war. Der Feind 
unterhielt ein lebhaftes Feuer; der General 
Bonnemains ließ die Schleußen wieder herſtel⸗ 
len, um den Jucar paſſiren zu koͤnnen. Dieſe 
Arbeit dauerte 4 Stunden, waͤhrend welcher 
das Feuer nicht aufhoͤrte. Der Bruͤckenkopf 
wurde erſtuͤrmt, und der Feind entfloh. Die 
150 Dragoner wollten ſich in der Vorſtadt hal⸗ 
ten, aber die Voltigeurs ſchlugen ſie in die 
Flucht, toͤdteten viele und machten mehrere. 
Gefangene; auch die Spfündige Kanone und die 
Haubitze wurden erobert. Im Ganzen wurden 
mehrere Hundert gefangen genommen; viele 
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ſtellten ſich als Deſerteurs ein. Der Feind 
hatte mehrere Todte und viel Verwundete; wir 
haben nur 5 Bleſſirte. Mehrere Magazine, die 
Balleſteros zu Alcira hatte, find in unſere 
Haͤnde gefallen. 

Der Herzog v. Conegliano, Marſchall Mon⸗ 
cey, erſtattet Sr. Excell. dem Kriegs-Miniſter 
folgenden Bericht, d. d. Girona, den 22. Juni: 
„Der General⸗-Lieutenant Curial meldet mir, 
daß am 2often d. M., als ihm die Kunde ward, 
daß 300 Conſtitutlonelle in die Dörfer Maſto⸗ 
rellas und Montornos eingedrungen und Con⸗ 
tributionen ausgeſchrieben, er ein Bataillon 
Infanterie und 100 Mann Cavallerie unter dem 

berſten Nicolas dorthin befehligt. Das In⸗ 

anterie⸗Bataillon ward auf die genannten 
Dörfer hingefuͤhrt; um jedoch den Feind zu 
taͤuſchen, begaben ſich die 100 Mann Cavalle⸗ 
rie, mit dem Oberſten Nicolas an der Spitze, 
Über Montmalo nach St. Fauſto. Hier ange⸗ 


Aangt, ward der Oberſt in einem Gehoͤlze und 


auf einer bedeutenden Anhoͤhe ein feindliches 
Peloton gewahr, das er mit Ungeſtuͤm angrei⸗ 
fen ließ. Die Schwierigkeiten des Terrains 
waren ſo groß, daß die Cavallerie abſitzen, und 
mit ihren Carabinern gegen den Feind anruͤcken 
mußte. Das angegriffene Peloton feuerte nur 
einmal ab, und ſtreckte ſofort die Waffen. 30 
Mann und ein Oberſt⸗Lieutenant ſind in unſere 
Hände gefallen und nach Girona gefuͤhrt. Der 

eind wartete die Ankunft unſeres Bataillons 
n Maſtorellas nicht ab, und gewann, nach ei⸗ 
nem Verluſt von 2 Todten und 3 Verwundeten, 
Zeit, feinen Ruͤckzug anzutreten. 2 

Ein Schreiben aus Girona meldet, daß man, 
wie es ſcheint, ſchnellen Schrittes auf Barcel⸗ 
ona anruͤcken werde, und daß dort große Gaͤh⸗ 
rung herrſche. — Gen. Rotten hat ſich nicht bloß 


durch die Heftigkeit ſeiner Meinungen compro⸗ 


mittirt; man beſchuldigt ihn auch der fuͤrchter⸗ 
lichſten Grauſamkeiten, und unter andern der 
Ermordung des Biſchofs von Vich. Er hat 


unlaͤngſt die Errichtung einer Art Frei⸗Com⸗ 


Pagnien verfügt. Da alle feine Unternehmun⸗ 
gen aͤußerſt druckend und 1 ſo 


— 8 Bewohner aus allen Kräften uns 
verkilgen. eſe revolutionairen Freibeuter zu 


aalen Len Ronda zurückgezogenen conſtitu⸗ 


tionellen ruppen von Villa⸗Campa und Lopez⸗ 


Bannos ſollen, als fie die Abſcheulich leit er⸗ 
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fahren, mit welcher der Koͤnig von Sevilla 
weggefuͤhrt worden, ſich auseinander begeben 
und ihren General verlaſſen haben. 

„Der ſpaniſche Royaliſten⸗Chef, Don Ramon⸗ 
Chambo, der ſeit dem 12ten d. M. im Beſitz 
des Schloſſes von Tortoſa geweſen, hat nun 
auch am 15ten d. M. der übrigen Werke dieſes 
Platzes ſich bemaͤchtigt, und denſelben der 
Herrſchaft Sr. kathol. Majeftät zuruͤckgegeben. 
Unfere Verbindungen zwiſchen Catalonien und 
Valencia ſind alſo duech den Beſitz dieſes wich⸗ 
tigen Platzes geſichert. { 

In der ganzen Mancha vereinigen ſich die 
Bauern mit den franzoͤſtſchen und ſpaniſchen 
Truppen, und halten ſelbſt die zerſtreuten Der 
taſchements des Balleſterosſchen Corps an, die 
ſich in der Umgebung von Valencia zeigen. 

Ein, zum Theil von Portugieſen gebildetes, 
royaliſtiſches Armee⸗Corps, wird Ciudad⸗Ro⸗ 
drigo belagern, das ſchlecht verproviantirt if, 
rn ſich wahrſcheinlich nicht lange wird halten 

oͤnnen. 

„Wir haben,“ ſagt das Journal des Debäts, 
„bereits einige Betrachtungen uͤber die letzten 
Ereigniſſe in Sevilla miegetheilt; die Cortes 
haben ſich von einer eben ſo albernen als ſtraf⸗ 
baren Seite gezeigt. Man kann ſich das Be⸗ 
nehmen dieſer Menſchen nur durch die Blind⸗ 
heit erklaͤren, mit der die Vorſehung die Ver⸗ 
brecher ſchlaͤgt, um ihren Fall zu beſchleunigen. 
Wie konnten die Cortes nicht einſehen, daß ſie 
durch die, gegen den König veruͤbten Gewalt⸗ 
thaͤtigktiten und dadurch, daß ſie den engliſchen 
Geſandten genoͤthiget, ſich von ihnen zu trennen, 
das Maaß fuͤllten, ſich ſelbſt vor den Augen 
der ganzen Welt zu verdammen? — Ehe wir 
noch wußten, daß Sir W. A Court ſich gewei⸗ 
gert, den Cortes nach Cadix zu ſolgen, hatten 
wir es ſchon vorausgeſehen, derſelbe konnte 
keine Vollmacht haben, bei einer Nepublick 
accreditirt zu ſeyn und eine Republik iſt es doch, 
die aus den Beſchluͤſſen der Cortes hervorge—⸗ 
gangen. Wenn man die Auslegung annimmt, 
daß die Cortes nicht eine Negentfchaft einge⸗ 
ſetzt, fondern nur die Koͤnigl. Macht ſuspen⸗ 
dirt haben; wenn ſie, nachdem fie den König 
in Sevilla fuͤr bloͤdſinnig ausgegeben, nun er⸗ 


klaͤren, daß Se. Maj. in Cadix Ihres Verſtan⸗ 


des wieder maͤchtig geworden; ſo iſt dieſes 
Syſtem noch revolutionairer, als das einer 
Regentſchaft; denn in der abſcheulichen Erdich⸗ 
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eng won der Gemüchskrankheit des Königes, 
während toelcher man eine Vormundſchaft bes 
stellt, liegt doch eine Art von Conſequenz; in 
der Suspendirung der Koͤnigl. Macht, ſchwin⸗ 
det aber die ganze Monarchie; eine ſtaͤrkere 
Macht als der Monarch, ſetzt dieſen ab. Was 
entſteht daraus? — eine Republik.“ — „Es 
iſt wahr, die Cortes mußten uͤber die Ernen⸗ 
uung einer Regentſchaft in großer Verlegenheit 
ſeynz denn der Regent oder der natuͤrliche Nach⸗ 
folger des Koͤniges konnte nur deſſen Bruder, 
der Infant Don Carlos, ſeyn; die loyalen 
Cortes wollten aber ſo wenig einen Karl, als 
einen Ferdinand. — Man pruͤfe nur die Frage 
von ihren verſchiedenen Seiten; immer wird 
man finden, daß die Cortes ſich in einen Con⸗ 
vent verwandelt haben, der alle Gewalt in ſich 
vereinigt, wenn dieſer nicht eine Regentſchaft 
ernannt hat, oder daß ein vollziehendes Direk⸗ 
£orium kreirt worden, wenn die Negentfchaft 
ernannt iſt. — Wird dieſer Konvent die Koͤ⸗ 
nigliche Macht an Ferdinand in Cadix zuruͤck 
geben? Welch ein ſchaͤndlicher Spott! und be⸗ 
ſonders jetzt, wo vor den Augen der Welt klar 
zu Tage liegt, daß Ferdinand nicht frei iſt! — 
Dies find, am Ende die natürlichen Folgen die: 
ſer ſogenannten monarchiſchen Verfaſſungen, 
welche die Volks- Souverainetaͤt als Urgeſetz 
annehmen. Liegt die Souverainetaͤt im Volke, 
ſo haben die Cortes das Recht, den König ab⸗ 
zuſetzen, ihm die Krone zuruͤck zu geben, ihn 
wieder zu entthronen, ihn vor Gericht zu ſtellen 
und dann, um wuͤrdig zu vollenden, ihn zum 
Blutgerüfte zu führen. Wenn aber die Nation, 
welche die Cortes eingeſetzt hat, dieſer uͤber⸗ 
druͤßig iſt, wie ſolches in Spanien klar gewor⸗ 
den, ſo kann dieſe Nation auch ihrerſeits wieder 
die Cortes vor Gericht ſtellen und zum Tode 
verurtheilen.“ — „Iſt es fo weit gekommen, 
ſo muß man gar nicht von Koͤnigthum ſprechen 
und behaupten, man wolle ein monarchiſches 
Syſtem. So zeigt ſich der Abgrund, in den 
alle Theorien ſtuͤrzen, die auf Volks⸗Sou⸗ 
 werainetöt gegründet find. Frankreich, daß 
fo granſam unter dieſen Theorien gelitten, 
mußte zu den Waffen greifen, um vor einer 
zweiten Revolution ſich zu ſchirmen, und die 
Erfahrung hat gelehrt, wie ſchwach die Feinde 
der öffentlichen Ordnung find, wenn man un⸗ 
ternimmt, gegen fie anzuruͤcken. — Wir wieder⸗ 


7 


holen: die Cortes ſind toͤdtlich verwundet. 
England, das die Neutralitaͤt für ſich erwählte, 
iſt ihnen bis zur Verloͤſchung der Monarchie ges 
folgt; daſſelbe befindet ſich jedoch gegenwärtig 
ganz in derſelben Lage, wie damals nach dem 
Falle des Koͤnigthums in Frankreich; es wuͤrde 
ſchwer ſeyn, einen Convent ohne Gewalt, eine 
Republik ohne Land anzuerkennen, die von dem 


| 


ſpaniſchen Volke auf eine Sandbank ausge⸗ 


ſtoßen und von dem Meere, unſerer Armee und 
unſeren Schiffen umzingelt iſt, — Es iſt Zeit, 
daß dieſe Räuber der koͤnigl. Familie ihre Beute 
zuruͤckgeben und daß die Störungen aufhören, 
die die Ruhe Europas durch einige meineidige 
Soldaten, und durch eine Rotte aufruͤhreriſcher 
Deputirten hat erfahren muͤſſen.“ . 
Von der am 11. Juni in Sevilla gehaltenen 
Sitzung der Cortes, in welcher die Wegfuͤhrung 
des Königs nach Cadix durchgeſetzt ward, koͤn⸗ 
nen wir noch Folgendes mittheilen. Der Depu⸗ 
tirte Galiano trug darauf an, daß bei dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Zuſtande der Dinge die Regierung 
angeben moͤge, was fuͤr Maaßregeln ſie zu er⸗ 
greifen gedenkt, um die Perſon des Königs 
und die Cortes ſicher zu ſtellen, damit nach er⸗ 
folgter Antwort hierauf, die Cortes weiter be⸗ 
ſchließen koͤnnten, was ſie ihrer Seits fuͤr rath⸗ 
ſam erachten moͤchten. Arguelles bat noch um 
einen Zuſatz, „daß die Cortes ununterbrochen 
bis zur Entſcheidung dieſes Gegenſtandes bei⸗ 
ſammen bleiben ſollten,“ dies ward bewilligt; 
als man aber verlangte, daß im Protocoll das 
Wort „einſtimmig“ hinzugeſetzt werden ſolle, 


erklaͤrte der Deputirte Vargas, daß er gegen 


den Vorſchlag ſtimme. Jetzt traten die Mini⸗ 


ſter in den Saal. Der Präͤſident las ihnen den | 


Antrag vor, und Galiano richtete mehrere Fra⸗ 
gen an die Staatsſekretaire, namentlich: ob 
ſie ſich getrauten die Conſtitution aufrecht zu 
erhalten, wenn auch der Sitz der Regierung 
nicht nach einem andern Orte verlegt, fondern 
nach wie vor hier in Sevilla verbliebe? Der 
Juſtizminiſter erwiederte: ich bin nicht vorbe⸗ 
reitet, auf alle mir vorgelegten Fragen zu ant⸗ 
worten, ich habe mich nicht mit allen meinen 
Collegen beſprechen koͤnnen, zwei von ihnen find 


ſogar nicht einmal anweſend, aber verſichern 


kann ich den Cortes wenigſtens, daß die Re⸗ 
gierung feſt uͤberzeugt iſt, die Wohlfahrt des 
Vaterlandes haͤnge von der Verlegung der Re⸗ 


» 
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gierung und der Cortes nach einem ſichern Orte 
ab. — Hierauf bat Galiano die Miniſter, an 
der ferneren Discuſſion nicht weiter Thell zu 
nehmen; denn er wolle einen neuen Antrag 
machen. Er ſetzie gun weitlaͤuftig auseinander 


daß die Cortes ſich in der Nothwendigkeit be⸗ 


fänden, geradezu Se. Maj. in Perſon um Ihre, 
der koͤnigl. Familie, der Regterung und der 
Cortes Abreife zu bitten. Ich ſchlage daher 
vor, ſagte er, eine Deputation zu ernennen, 
welche Sr. Maj. die Nothwendigkeit, Sevilla 
zu verlaſſen, vorſtelle. Dies wurde ohne Dis⸗ 
uſſion gebilligt. Arguelles trug auf den Zu⸗ 
ſatz an, daß Cadix (la isla Gaditana) als der 
Meir; wohin man ſich begeben wolle, und die 
ittagsſtunde des naͤchſten Tages als der ſpaͤ⸗ 
eſte Termin der Abreiſe beſtimmt wuͤrde. Nach 
nigen Debatten ward auch dies angenommen. 
ie Miniſter zeigten ſchriftlich an, daß Se. 
Maj. um 5 Uhr Abends bereit ſeien, die Depu⸗ 
tation der Cortes zu empfangen. Bald darauf 
verließ die Deputation den Verſammlungsſaal: 
Valdes (Cayetan), Bacerra, Calderon, Abreu⸗ 
enito, Moure, Prat, Surria, Aillon, To⸗ 
mas, Trujillo, Monteſinos, Suarez, Llorente 
und zwei Sekretaire waren die Mitglieder, aus 
welchen fie beſtand. Nach ihrer Rückkehr vom 
Önige trat Valdes auf: „die Deputation der 
Cortes, ſagte er, hat Sr. Majeſtaͤt ſich praͤſen⸗ 
tirt und Sie davon unterrichtet, daß die Cortes 
n ihrer immerwaͤhrenden Sitzung, in Folge 
er von dem Stande der Dinge eingekommenen 
Nachrichten, beſchloſſen haͤtten, Sevilla zu 
verlaſſen, weil fonſt der Feind durch Eilmaͤr⸗ 
maͤrſche ihre ſpuͤtere Abreiſe verhindern koͤnne. 
er Koͤnig und die Cortes ſollten demnach nach 


Cadix aufbrechen. Wir erſuchten Se. Maj. 


eben ſo gnaͤdig wie zu Madrit zu beweiſen, 

da Sie ſich entſchloſſen, es zu verlaſſen; denn 
Sevilla ſey nicht mehr ſicher, und wenn die 
Cortes es früher zur Reſidenz beſtimmt haͤt⸗ 
En fo hätten ſich jetzt die umſtaͤnde ver⸗ 
8 und der Feind, welcher bis nach Ma⸗ 
= vorgegangen, bedrohe jetzt auch Sevilla; 
= wäre alfo rathſam, daß die Perfon Sr. 
8 ſich in Sicherheit ſetze, und die Befeſti⸗ 
Bag von Cadix böten dieſe Sicherheit dar.“ 
das we antworteten: „Mein Gewiſſen und 
niche Seele meiner Unterthanen erlauben mir 
Sevilla zu verlaſſen. Wenn ich mich als 


eine einzelne Perſon und als Privatmann be⸗ 
trachte, fo würde ich durchaus nichts Anſtaͤßi⸗ 
ges darin finden, mich wieder anderswohin zu 
begeben; aber als Konig verbietet es mir mein 
Gewiſſen.“ Wir ſtellten Sr. Maj. vor, daß 
ihr Gewiſſen auf keine Weiſe durch die Abreiſe 
verletzt werden koͤnne, weil jeder als Menſch 
irren koͤnne, Sie aber, als conſtitutioneller 


Koͤnig, fuͤr nichts verantwortlich waͤren; denn 


Sie follten im gegenwaͤrtigen Falle ja nichts. 
thun, als dem Rathe Ihrer Miniſter und der 
Repraͤſentanten der Nation folgen, und dieſe 
waͤren es, welche alle Verantwortlichkeit auf 
ſich luͤden. Se. Maj. antworteten: „Was ich 
geſagt habe, das habe ich geſagt.“ So hatte 
die Deputation ihren Auftrag alſo erfuͤllt. — 
Nach einem kurzen Vortrage Galtiano's wurde 
folgender Antrag dieſes Deputirten vorgeleſen: 
Weil Se. Maj. verweigert haben, ſich ſelbſt 
und ihre koͤnigl. Familie vor der feindlichen In⸗ 
vaſien zu ſichern; fo fodere ich die Cortes auf, 
daß fie den im 187ſten Artikel der Conſtitution 
aufgefuͤhrten Fall „daß der Koͤnig als moraliſch 
an der Erfuͤllung ſeiner Pflichten verhindert zu 
betrachten ſey“ fuͤr eingetreten erklaͤren, und 
eine „proviſoriſche Regentſchaft“ ernennen, 
welche bloß fuͤr die Verlegung der Re⸗ 
gierung mit der executiveu Gewalt bekleidet 
fein fol, Vargal⸗Infanzon und Romero ſpra⸗ 
chen gegen den Antrag; Arguelles und Oliver 
hingegen unterſtuͤtzten denſelben. Er wurde 
darauf angenommen. Nun wurden auf Vor⸗ 
ſchlag Galianos der General⸗Commandant, der 
Gouverneur und der Intendant der Stadt vor 
die Schrafen gerufen. Man ernannte ſofort 
eine Commiſſion, um die Zahl der Mitglieder 
und dieſe ſelbſt vorzuſchlagen. Die Commiſſion 
beſtand aus den Deputirten Arguelles, Gomez⸗ 
Bacerra, Cuadra, Alava, Escevedo, Infante, 
Iſturitz, Salvato und Flerez⸗ Calderon; fie 
verließ den Saal und trat bald wieder mit fol⸗ 
gendem Vorſchlage ein: Die Negenefhaft ſoll 
aus drei Mitgliedern, dem Deputirten Caye⸗ 
tano Valdes als Praͤſidenten, dem Staatsrath 


Gabriel de Ciscar und dem Staatsrathe Gas⸗ 


pard de Vigodet beſtehen. Der Vorſchlag 
wurde angenommen. Valdes und Ciscar wa⸗ 
ren gegenwaͤrtig, und legten, auf Riego's Vor⸗ 
ſchlag, ſogleich den Eid in die Haͤnde des Praͤ⸗ 
ſidenten der Cortes ab, und nahmen die Sitze 


— 2018 — 


vor dem Throne ein. Der Praͤſident der Res 
gentſchaft und der Praͤſident der Cortes ließen 
ſich hierauf den Umſtaͤnden gemaͤß in Reden 
vernehmen. — Die Cortes ernannten eine De⸗ 


putation, welche die Regentſchaft nach dem 


Be begleitete, es waren die Deputirten 


diego, Llorente, Calderon und Aillon. Lauter 


Beifall und ein Lebehoch folgte ihnen, als ſie 
den Saal verließen. In dem Augenblick kam 
auch das dritte Mitglied der neuen Regentſchaft 
Vigodet und leiſtete ſeinen Eid. Der Praͤſident 
der Regentſchaft ließ hierauf den Cortes amt⸗ 
Iich berichten, daß die Regentſchaft des Koͤnig⸗ 
reiches Spanien um 11 Uhr Abends im erz⸗ 
biſchoͤflichen Pallaſt der Stadt ſich eingeſetzt 
habe. Darnach kuͤndigte der Praͤſident den 
Cortes um 3 Uhr Morgens an, daß die Ver⸗ 
ſammlung bis um 8 Uhr auseinander gehen 
koͤnne; aber eiuſtimmig wurde beſchloſſen, ver⸗ 
ſammelt zu bleiben. Re 

Am Schluſſe eines Artikels uͤber die von den 
ſpaniſchen Cortes beliebte Suspenſion der koͤ⸗ 
niglichen Macht ſagt das Journal des Debats: 
„Es gibt keine Monarchie mehr in Cadir; nur 
ein Convent iſt dort, der nicht einmal das Praͤ⸗ 
dikat „National“ annehmen kann; denn die 
ſpan iſche Nation jagt ihn von Provinz zu Pro⸗ 
vinz bis zur letzten Stadt des Königreiches. 
Dieſer Convent 15 weder den Koͤnig, noch das 
Volk fuͤr ſich. Was bleibt ihm alſo? Seine 
Ungereimtheiten, auf die feine Verbrechen folz 
gen werden. Gebe Gott, daß letztere ausblei⸗ 
ben! Was die Thatſache ſelbſt betrifft, fo glau⸗ 
ben wir an die Bildung einer ſogenannten con⸗ 
ſtitutionellen Regentſchaft, das heißt, an ein 
vollziehendes Directorium, abhängig, ſtatt vom 
Könige, von einem Convent.“ 5 


„Es iſt kein Zweifel mehr, uͤber die Art der 
republikaniſchen Revolution in Sevilla,“ ſagt 
daſſelbe Blatt; es iſt eine Regentſchaft, die 
errichtet worden, wie wir in unſerer erſten 
Verſton gezeigt. Die Spanier haben alſo die 
Wahl zwiſchen einer Regentſchaft, die den Koͤ⸗ 
nig entthront hat, und einer Regentſchaft, die 
ihm Freiheit und Krone wieder verſchaffen will; 


zwiſchen einer in Madrit reſidirenden koͤnigl. 


Verwaltung und einem in Cadix errichteten des 
mokratiſchen Cenvente; zwiſchen einem Grund⸗ 
geſetze von Ordnung und einer Quelle von Ge⸗ 
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ſetzloſigkeit. Die 
Mann ſchwer falle 5 

Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß die 
portugieſiſche Gegenrevolutior nicht ein Werk 
der engliſchen, ſo wie die ſyaniſche ein Werk 
der franzöfifchen Politik ſey. Engländer und 


Franzoſen aber hatten, in Portugal wie in 


Spanien, den Haß einer religioͤſen, von der 


Geiſtlichkeit gedeckten Bevoͤlkerung gegen irre⸗ 


ligiöfe moderne Nivelleurs für ſich. Man ſieht 
aus dieſem Einen Beiſpiele, wie wenig die Re⸗ 


volutionaire auf ihr Axiom, die Souverainetaͤt 


des Volks, halten; ihr Souverain hat ſich 
ausgeſprochen, und doch verfolgen ſie ihr 
Syſtem. Die Engländer waren der Revolu⸗ 
tion in Spanien bis auf einen gewiſſen Punkt 
geneigt, weil ſie die Feſtſtellung und vollkom⸗ 
mene Pazifikation Frankreichs auf einige Zeit 
verſchob; der portugiefifchen Revolution aber 


waren fie unhold, weil fie den engliſchen Ein⸗ 


fluß laͤhmte, und ganz beſonders weil ein de⸗ 
mokratiſcher Vulkan in Portugall zu gefaͤhrlich 
neben dem engliſchen Radikalismus und den 
reformirenden Planen einiger Whigs geſtellt 
war, um nicht Beſorgniſſe zu erregen. Jetzt 
ſehen die Liberalen ſelbſt ein, daß alle Sorge 
der engliſchen Regierung auf eine Transaction 
zwiſchen den Cortes und Frankreich hingeht, 
um die ſpaniſche Ariſtokratie, fe wie dle por⸗ 
tugieſiſche, für eine, alle Ariſtokratie ſo ſehr 
foͤrderliche, in der Wurzel feudale Staats form 
zu intereſſiren, wie die engliſche es iſt. Sir 
William A'Court iſt unſern Liberalen auf das 
Hoͤchſte zuwider; fie gehen fo weit, ihm den 


Wahl kann keinem rechtlichen 
n. k 


größten Theil der Desorganifation der Cortes 


zuzüſchreiben, da ſeine Bekanntſchaft mit dem 
ſpaniſchen Nationalgeiſt ihn einſehen lehrte, 
wie aller Widerſtand im Reſultate unnuͤtz, ein 
verlaͤngerter, aber, ohne Englands Vermitt⸗ 
lung, deſſen Intereſſen gefaͤhrden koͤnnte. Mo⸗ 
rillo, Abisbal und ſogar Balleſteros ſind, un⸗ 
ſern Liberalen zufolge, die um ſolche Sachen 
gewoͤhnlich wiſſen, Englands entſchiedene Agen⸗ 
ten, und verlangen in dieſem Sinne nichts an⸗ 
ders als Trausactionen. Mina allein iſt, mit ſei⸗ 
nen kieutenants und den Demokraten der Cortes, 
der Mann unferer Revolutionaire: Catalonſen 


ſcheint ihnen wie ihr Palladium. (Allgem. 3.) 
Am 25ten ſollte der Marquis von Lauriſtoen 


in Toulouſe eintreffen. 


Far N * 


Ihre koͤnigl. Hoheit Madame, Herzogin von 
Angouleme, hat am 23ften Borbeaux verlaſſen 
und begiebt ſich nach Bayonne. f 


Die Meſſe zu Morlans (Departement Nie⸗ 
der⸗Pprenaͤen, Bezirk Pau) iſt ungemein gut 
ausgefallen. Seit langer Zeit waren nicht fo 
viele Spanier anweſend und nie waren ſte beſſer 
mit baarem Gelde verſehen. Alle Mauleſel ꝛc. 


waren reißend ſchnell verkauft. 


Bordeaux, vom 20. Juny. 


Die Regentſchaft des Reichs hat eine Pro- 
klamaklon an das fpanifche Volk er⸗ 
aſſen, um ihren tiefen Schmerz uͤber die letz⸗ 
ten Vorfälle in Sevilla auszuſprechen. „Spas. 
Bier! — ruft fie ihm zu — unfer legitimer, 
unſer angebeteter Monarch iſt des Throns ſei⸗ 
ner Vater entſetzt ... . Ferdinand mit feiner 
mahlin, mit der ganzen koͤnigl. Familie 
gewaltſam nach Cadix zu ſchleppen, nach Cadir, 
wo dieſe Kirche und Koͤnigthum untergrabende 
Sekte ihren Urſprung nahm. Dort iſt der 
Monarch als ein Gefangener! Dort iſt ſeine 
ganze erlauchte Familie! Kann ein Spanier 
olches ohne Abſcheu und Entruͤſtung ſehen? 
Die Kegentfchaft ſchließt mit der Verſicherung, 
aß ſie alle Mittel ergreifen werde, um die 
Urheber dieſes Frevels, die man bis jetzt nur 
des Koͤnigs willen geſchont habe, die ver⸗ 
diente Strafe leiden zu laſſen. 


Madrit, vom 21. Juny. } 


Wie auf Seiten des Volkes die Unruhen bei 
der Abreiſe des Königs aus Sevilla fo groß 
waren, daß Einige dabei ums Leben kamen, fl 
war auch Alles, was die Cortes dazu veranſtal⸗ 
tet hatten, weder geeignet, unter dem Volke 

tuhe zu erhalten, noch zeugt es auch von der 
mindeſten Beſonnenheit. Se. Maj. ſchlugen 
den Weg zu Lande ein und hielten das erſte 
Nachtlager zu ÜUtrera, wie es ſcheint, nur von 
i drei ſpaniſchen Granden, dem Marquis von 

Genta⸗Eruß, dem Herzoge von Higar und dem 
zeneral Palafox begleitet. Die militairiſche 
cht aitung des Koͤnigs, ſagt man, habe Ber 
A gehabt, die äußerfte Gewalt zu gebrauchen, 
hau 7 verſuchte, zu entwiſchen. Man be⸗ 

fe. ſogar, daß die conſtitutionelle Regent⸗ 
ſchaft, wie fig dem Koͤnige die Stunde der Ab⸗ 
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reiſe angezeigt, ihn bloß mit „Sie“ angeredet 
at. — War vorher in Sevilla ſchon nicht 
mehr die Ordnung aufrecht zu erhalten, ſo kann 
man ſich vorſtellen, wie es erſt nach der Abreiſe 
des Koͤnigs dort ausgeſehen haben wird. Die 


Partheien waren immer noch getheilt, und 


jeder begierig, von der Abweſenheit der Behoͤr⸗ 
den, ſo lange es gehen wollte, den vortheil⸗ 
hafteſten Gebrauch zu machen. Allein die neue 
Obrigkeit, die ſich bald wieder an die Spitze 
ſtellte, hat bereits einen Deputirten hieher ge⸗ 
ſandt, um die neue Regentſchaft anzuerkennen. 
Dreißig Deputirte der Cortes und der groͤßte 
Theil der Staatsraͤthe ſind in Sevilla zuruͤck⸗ 
geblieben, auch zwei- bis dreihundert 
Offiziere (danach muͤßte man auf eine ſehr große 
Garniſon ſchließen!), welche uͤber die Gewalt, 
die man der Perſon des Koͤnigs angethan, ihren 
Unwillen nicht zuruͤckhalten konnten. — Bor⸗ 
deſoult wird nun nicht, wie es früher. beſtimmt 
war, nach Sevilla marſchiren, weil es ihm 
von der großen Straße nach Cadix zu weit ab⸗ 
liegt, ſondern ſein Ziel iſt der Hafen von St. 
Maria, um wo möglich noch die Arrieregarde 
des Generals Zayas, welcher die Escorte des 
Königs commandirt, zu erreichen. Bourmont 
wird aber Sevilla beſetzen, wo er noch einige 
Millionen an Gelde, viele Silbergefaͤße und 
Kanonen vorfinden wird, was Alles die Cortes 
in ihrer Haſt im Stich gelaſſen haben. Bei der 
Bucht von Cadix ſoll er ſich nachher mit Bor⸗ 
deſoult vereinigen. i e 


Der engliſche Geſandte W. A'Court ſchlug 
dem Koͤnige vor, ihn als Privatmann zu be⸗ 


gleiten. Ferdinand lehnte es mit den Worten 


ab: „So vortheilhaft mir auch Ihre Naͤhe 
wäre, fo muß ich Sie bitten zuruck zu bleiben, 
damit Europa erfaͤhrt, daß ich ein Gefange⸗ 
ner bin.“ 2 „ 
Die neue Municipalitaͤt von Sevilla hat 
einen Abgeordneten hieher geſchickt, um die 
Regentſchaft anzuerkennen. ER 
Die Regentſchaft befchäftige fich unermüdlich 
mit Drganifation der Armee. Schon iſt ein 
Garde- Bataillon, 1000 Mann ſtark, nach 
la Mancha aufgebrochen, und naͤchſtens wird 
ihm ein zweites folgen. Die fpanifche Armee 
wird binnen Kurzem 30,000 Mann zählen, 
Die Corps unter den Befehlen der Royaliſten⸗ 
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Saß e Cold, Santos Fadror, Que ſada, 
Juanito, Cisneros, Locho, Beffieres, Ulmann 
and Merino werden unverzüglich neu orga⸗ 
niſirt werden. 


Die Formel des Eides, welchen ber Herzog 
v. Jufantabo und die ubrigen Glieder der ſpa⸗ 
niſchen Regentſchaft ablegten, lautete, wie 
folgt: „Ich ſchwoͤre Treue dem Koͤnige, for 
bald er aus ſeiner Gefangenſchaft befreit ſeyn 
wird, und gelobe, die Geſetze und Statuten 
des Königreichs, ſo lange ich Mitglied der Re⸗ 


gentſchaft bin, welche ermamt wurde, um 


Spanien bis zur Befreiung unſeres vielgelieb⸗ 
ten Monarchen zu regieren, aufs Genaueſte zu 


Beobachten und beobachten zu machen.““ 


Genua, vom 12. Juny. 

Ein, kuͤrzlich von Barcelona angekommener 
Schiffer meldet, daß die Garniſon und ein 
großes Miliz⸗Corps außerhalb der Stadt cam⸗ 
pirten und taͤglich Scharmuͤtzel und Treffen in 
Cutalonien vorfielen, Am 8ten iſt die franzoͤ⸗ 
fifche, nach Marſeille beſtimmte Brigg Mentor 
beim Cap della Mele von einer langen ſpani⸗ 
ſchen Kaper⸗Schebecke genommen worden, und 


es geht das Geruͤcht, daß noch drei franzoͤſiſche 


Schiffe bei Marſeille gekapert worden, auch 


daß einige ſpaniſche Kaper nach der Levante ge⸗ 


fegelt find und in der dortigen Gegend mehrere 
ſvanzoͤſßſche Schiffe genommen haben. 
Brüffel, vom 27. Juny. 


Aus Portsmouth wurde vom zuften d. ger 
meldet, man ſchließe aus den Berichten eines 


von Stb. Thomas angekommenen Schiffes, daß 


die columbiſche Marine unter Commodore Da⸗ 
niels durch ſpaniſche Kriegsſchiffe erobert ſey, 


Haß die Royaliſten in Columbien voͤllig die 


Oberhand erhalten und die Republik übern: 
Haufen geworfen worden. Obſchom es ſchwer⸗ 
lich denkbar iſt, daß dieſe Neuigkeiten plotzlich 
alle auf Einem Punkt haben geſammelt werden: 
kunnen, ſo haben fie doch in Londan den unge⸗ 
heuren Fall der columbiſchen Fonds bewirkt. 


Odeſſa, vom A Juny. 
Wir haben Nachrichten aus Conſtantinopel 
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Strangfords Einfluß eher ab⸗ als zunehmen. 


Die Tuͤrken glauben nicht recht, was ihnen 
von den friedlichen Geſinnungen mancher 
Mächte geſagt wird, und ziehen, während ſie 
ihre Aufmerkſamkeit unausgeſetzt auf die 
Nordgrenze richten, Alles, was fie an Streits 


l 


fräften aufbringen koͤnnen, gegen die Griechen 


zuſammen. Die Unterhandlungen wegen der 
Erfolg fortgeſetzt. Neuerdings find 4 Schiffe 
unter ruſſiſcher Flagge ins Arſenal. 215 
worden und waren am ten, 
ſtation des Lord Strangford und anderer Mi⸗ 
niſter noch nicht freigegeben. In Betreff des 


verhafteten Bojaren weicht der Reis⸗Effendt 


ſehr geſchickt aus. N 

Der kaiſerl. ruſſiſche Generalconſul und das 
ruſſiſche Poſtamt von der Moldau ſind noch 
immer in Herrmannſtadt. Man bemerkt keine 
Anſtalten zu ihrer Abreiſe, und ſchließt daraus 
daß die Streitigkeiten mit der Pforte noch 
nicht ganz ausgeglichen find, 


Corfu, vom 19. May. 

Unfre Nachrichten vom feſten Lande lauten, 
daß die Chimarioten große Anwerbungen ge⸗ 
macht und daß mehrere aus Vounos, Drima⸗ 
dos und Chimara ausgeruͤckte Compagnien 
kuͤrzlich nach Morea verſchifft wurden; Die 


Tuͤrken der Provinz Muſaché und aus Berat 


haben geweigert, den Firmanen der Pforte 
Gehorſam zu leiſten, nach welchen ſie zu dem 
Heer ſtoßen ſollten, das ſich, ſagt man, zu 
Laviſſa ſammelt. : 

Der vortreffliche Maurokorbatos, verne 
mend, daß Kolokothron ſich über Vernachläßl⸗ 
gung beſchwere, iſt am 15. April nach Eripo⸗ 
litza gereiſet, und es haben einige Worte von 
ihm hingereicht, den alten Krieger zu ſeiner 
Pflicht zuruͤckzurufen, der ſich ſogleich auf 
ſeinen Poſten nach Nauplia begeben hat. 

Die Korinthiſche Burg iſt enger als je ein⸗ 
geſchloſſen; 5 b 
trefflich befeſtigt und durch General Nikitas, 
den Türkenfreſſer, beſetzt, der den erfahrnen 


franzoͤſiſchem Artillertehauptmann Blondel. ben 
lis zum aten d. Denſelben zufolge ſoll kar d ſſch dat, ö 


Nach tr eog 


Schifffahrt im ſchwarzen Meere werden ohne 


trotz aller Prote⸗ 


der Iſthmos iſt von den Hellenem 
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Nachtrag zu No. 60, 


London, vom 27. Juny. 

Am azſten fragte Hr. Hume auf Anlaß der 
N Leſung der Abgaben⸗Reciprocitaͤts⸗Bill: 
2 die Extra⸗Abgaben, welche jetzt in Preußen 
uf brittiſche Schiffe und Ladungen gelegt 
wären, aufgehoben werden wuͤrden, wenn die 
. ige Bill zum Geſetze werde? — Hr. Hus⸗ 
0 ſon trug kein Bedenken zu erwiedern, daß 
keit donigl. reuß. Geſandte die Bereitwillig⸗ 
Gr des Berliner Hofes bezeugt habe, dieſen 
fen alas auf engliſche Schiffe in Preuß. Haͤ⸗ 
fe Gens im Fall England Willens 
yn ſollte, einen Reciprocitaͤts⸗Abgaben⸗Maaß⸗ 
ve einzufahren. Er könne ſelbſt hinzufügen, 
\ 65 dieſe Erklaͤrung des Preuß. Gefandten von 
einer Art Angabe begleitet geweſen, daß, wenn 
be nicht nach dieſem Grundſatze handeln wuͤr⸗ 
en, der Preußiſche Hof engliſche Schiffe mit 
ktra⸗Abgaben nach einem noch hoͤheren Maaß⸗ 

be belegen wuͤrde. (Hoͤrt!) 
er Kanzler der Schatzkammer ers 


hielt im Subſidien⸗Ausſchuſſe Erlaubniß, über. 


die Ausgabe von 60,009 £oofen (die er in drei 
Lotterien vertheilen zu wollen äußerte) zu con⸗ 
trahiren; bekanntlich nach ſeinem fruͤhern Vers 
prechen das letztemal, daß eine kotterie in 
trag gebracht wird. Auch ward auf feinen 
Antrag die Erhebung von 14,7 , 0 Pfd. St. 
gen Schatzkammerſcheine, um die geſchehenen 
ewllligungen für den Dienſt von 1823 in 
Wirkung zu ſetzen, zugeſtanden. Endlich zeigte 
er an, daß er Mittwochen uber acht Tage das 
allgemeine Budget vorlegen werde. 
ten per Lord Nugents Antrag, die Katho⸗ 
ken in Großbrittannien in Hinſicht ihrer Rechte 
auf denſelben Fuß mit denen in Irland zu brin⸗ 
gen, ward beſchloſſen, denſelben in zwei Bills 
zu . und dieſe morgen zur Verhandlung 
pl ene im naͤchſten Budget werde 
nheekaändigt werden, daß Oeſterreich die 17 
= slonen,. die dieſes Land in England ſchuldig 
N Ie einer in England zu erhebenden 
daß Mill 8 Millionen liquidiren werde, und 
in Scha — 75 Unterſtuͤtzung Weſtindiens 
ſollen. bkamme „Scheinen erhoben werden 


Vom 9. July 1823. 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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„Der Courier vom gten d. enthält Folgendes: 

Wir haben in unſerm heutigen Blatte unſern 
Leſern eln Actenſtuͤck vorgelegt, das ſelbſt von 
denen mit vielem Intereſſe geleſen werden 
duͤrfte, die mit den darin ausgeſprochenen 
Grundſaͤtzen nicht uͤbereinſtimmen. Wir mey⸗ 
nen den aus London vom 8. Juny datirten 
Aufruf an die brittiſche Nation von 
Don Joſe Joaquin de Mora, zu Gunſten 
feiner Landsleute, der conſtitutionell geſinnten 
Spanier. Hr. v. Mora wuͤrde die Feder um⸗ 


ſonſt ergriffen haben, wenn er, in feinem Auf⸗ 


rufe, die Sache nicht wenigſtens plauſibel dar⸗ 
geſtellt hätte, und wir wollen ihm die Gerech 
tigkeit widerfahren laſſen, daß er dies gethan 
bat. Wir haben in der Tyat nur allen feinen 
Aeußerungen Glauben zu ſchenken, allen feinen 
Hoffnungen beizuſtimmen, und allen ſeinen 
Forderungen beizupflichten, und die Sache iſt 
erledigt, die Conſticutionellen muͤſſen trium⸗ 
phiren, und ihre Feinde folglich gedemuͤthiget 
werden. Allein wir nehmen, wenn es moͤglich 
iſt, immer lieber Thatſachen als Meynungen, 
lieber Ereigniſſe als Weiſſagungen zu Fuͤhrern. 
Nun iſt aber gegenwaͤrtig Eine Thatſache ge⸗ 
nuͤgend dargethan, und zwar auf eine Art, 
welche den hartnaͤckigſten Zweifler überzeugen 
muß, nämlich, daß die ſpaniſche Conſtitution 
keine Gunſt bei der großen Maſſe des ſpaniſchen 
Volkes findet. — Der Herzog v. Angouleme 
und die franzoͤſiſche Armee ſind nun in Madrit, 
und wir fragen jeden, der nur gefunden Men⸗ 
ſchenverſtand beſitzt, ob dies der Fall ſeyn 
koͤnnte, wenn alle Spanier oder auch nur ein 
großer Theil derſelben, der jetzt der beſtehen⸗ 
den Ordnung der Dinge zugethan waͤren? Man 
betrachte die militairiſche Macht, mit welcher 
dieſe Veſetzung der Hauptſtadt bewerkſtelligt 
worden iſt, und erwaͤge Daun, ob die un 
zoſen, wenn ſie durch eine feindſelig geſinnte 
Bevoͤlkerung haͤtten ziehen muͤſſen, es gewagt 
haben wuͤrden, vorzudringen, und dieſe feind⸗ 
felige Bevoͤlkerung in ihrem Ruͤcken zu laſſen. 
Haͤtten ſie dies gethan, ſo wuͤrde jetzt kein 
Franzoſe, denn als Kriegsgefangener in Spa⸗ 
nien ſeyn. Es wuͤrde mehr als die geſammte 
unter dem Herzoge von Angouleme ſtehende 


+ 
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Macht bedurft haben, um das Volk im Zaum 
zu halten, wenn es feindlich geſinnt geweſen 
wäre, und abermals hunderttauſend Mann, 
wo nicht zweimal hunderttauſend wuͤrden zur 
Beſitznahme der Hauptſtadt und zur Behaup⸗ 
tung derſelben erforderlich geweſen ſeyn. In 
der That, es iſt unſeres Erachtens, nunmehr 
erwieſen, daß neun Zehntheile der ſpaniſchen 
Nation entweder activ gegen die Conſtitution, 
oder völlig theilnahmlos und gleichgültig gegen 
dieſelbe ſind; der Wille des uͤbrigen Zehntheils 
mag ſich in den Cortes ausſprechen, und durch 


jene Truppen, welche zu allererſt die Revolu⸗ 


tion proclamirten, vertheidigt werden; aber 
dieſer kann doch nie und nimmer uͤber ihre 
maͤchtigen und zahlreichen Widerſacher den 
Sieg davon tragen. Wenn wir einen Ruͤckblick 
auf die Vergangenheit werfen, und die Gegen⸗ 
wart ins Auge faſſen, ſo kann uns die Bethoͤ⸗ 
rung, der abſolute Wahnſinn jener Menſchen, 
deren verbrecheriſcher Starrſinn das Land in 
ſeine gegenwaͤrtige Lage geſtuͤrzt hat, nicht an⸗ 
ders als in Staunen ſetzen. Wir glaubten 
allerdings einige Zeit lang, daß die ſpaniſchen 
Miniſter und Cortes irgend leidentlich vernuͤnf⸗ 
tige Gruͤnde fuͤr ihr Benehmen haͤtten; wir er⸗ 
warteten irgend einen ernſthaften Verſuch zum 
Widerſtande; Tag fuͤr Tag harrten wir, mit 
verzeihlicher Leichtglaͤubigkeit auf die endliche 
Entwickelung ihrer Plane irgend einer Art, die 
wir bei ihnen vorausſetzen mußten, als ſie ſo 


hochmuͤthig alle Bedingungen, alle Anerbietun⸗ 
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gen von Ausgleichung von ſich ſtießen. Wir 
laubten wohl, daß fie ihre Mittel zum Wider⸗ 
tande zu hoch angeſchlagen, daß ihr Enthuſias⸗ 
mus und die Eigenthuͤmlichkeit ihrer Lage, ſie 
einigermaßen mißleitet haben dürften, und daß, 
wenn ſie auch kraͤftige Gegenwehr leiſten ſoll⸗ 
ten, dieſe dennoch unwirkſam ſeyn wuͤrde; 
allein darauf waren wir nicht gefaßt — wir 
geſtehen es unumwunden — ſie erſt den Eiſen⸗ 
feeſſer und Bramarbas ſpielen, und dann das 

erſengeld geben zu ſehen; wir waren nicht 
efaßt, ſie ihren Feind mit Tiraden 
einer ſtolzen Zuverſicht trotzig herausfordern zu 
ſehen, und, nach angenommenem Kartell, in 
dem Ganzen nichts als eine Prahlerei, nichts 
als die Rodomontade eines zungentapfern 
Helden zu finden!! Was haben ſie denn ge⸗ 
than? Antwort: Nichts, und was ſie nun⸗ 
mehr, thun wollen, haͤngt davon ab, was ſie 


thun konnen und das wird nicht vlel mehr 
ſeyn, als ebenfalls Nichts. Wir glauben, 
daß Manche gleich uns ſich in dieſer Hinſicht 
getaͤuſcht haben. Wir haben indeſſen niemals die 
ſanguiniſchen Erwartungen mit denjenigen ge⸗ 
theilt, welche den Conſtitutionellen einen trium⸗ 
phirenden Erfolg weiſſagten; allein wir erwar⸗ 
teten — und wir haben dieſes mehr als einmal 
ausgeſprochen, — wir erwarteten wenigſtens 
eine Aeußerung von Kraft und Widerſtand, die 
einigermaßen dem Wort-Aufwande und Ges 
praͤnge entſprochen hätte, Es wäre nunmehr 
ein eitler Traum, an einen jetzt erſt eintreten⸗ 
den Widerſtand von Seite dieſer Zungen + Hels 
den zu denken, und wenn wir dieſen Umſtand 
mit der offenbaren Gleichguͤltigkeit des ge⸗ 
ſammten Volkes gegen die Sache der Cor⸗ 
tes, wie ſich ſolche durch den unaufhaltſamen 
Marſch der Franzoſen nach Madrit an den Tag 
gelegt hat, verbinden, ſo wiſſen wir nicht, 
was der baldigen Beendigung der ſpaniſchen 
Sache entgegenſtehen koͤnnte.“ 

Der koͤnigl. ſpaniſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Adm. Jabat, ſandte dem ſpaniſchen Aus⸗ 
ſchuß mit einem hoͤchſt verbindlichen Schreiben 
Beitraͤge von den zur ſpaniſchen Geſandſchaft 
gehoͤrigen Perſonen oder anderen hier ſich auf⸗ 
haltenden ſpaniſchen Beamten ein. Der Aus⸗ 
ſchuß hat dieſe Gaben mit einem eben ſo ver⸗ 
bindlichen Schreiben zuruͤckgeſandt, weil die 
Unterzeichnung bloß beabſichtige, Englaͤndern 
Gelegenheit zu geben, ihren Thateifer fuͤr die 
Sache der Unabhaͤngigkeit Spaniens an den 
Tag zu legen: 

Geſtern um 2 Uhr meldete der Sun, daß er 
nun Nachrichten aus Sevilla vom 14ten erhal⸗ 
ten habe. Die Worte ſeines Correſpondenten 
lauteten: „Daß der König in der Eigenſchaft 
eines Privatmannes aus Sevilla abgefuͤhrt 
Er An Heral 

er Mornings Herald, eine Zeitung, welche 
einen Theil der englifchen hin — 
meldet, daß, im Falle die Cortes und der Koͤ⸗ 
nig gezwungen wären, Cadir zu verlaſſen, fie 
ſich nach Gibraltar zuruͤckziehen wuͤrden. Wenn 
man nach dem früher Geſchebenen urtheilt, if 
es ſchwer zu glauben, daß die Spanier ploͤtzlich 
einen ſolchen Grad Zutrauen zu England gefaßt 
haͤtten. uebrigens wuͤrde dieſer Schritt der eng⸗ 
liſchen Regierung den groͤßten Einfluß verlei⸗ 
hen, und die Annahme einer Vermittlung, die 
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fie feit ſo langer Zeit vergeblich zu bewirken 
ſucht, wäre dann hoͤchſt wahrſch'inlich. 
Endlich haben wir Nachrichten aus Liſſabon, 


jedoch nur bis zum 1. Juny, erhalten, fie be⸗ 


ſtaͤtigen die früheren Mittheilungen aus franz 
loͤſiſchen Blättern. Auszug aus einem Briefe 
Generals Pepe, Liſſabon den 30. May. 
„Sie werden mit Ueberraſchung hoͤren, daß 
der Infant D. Miguel, an der Spitze zweier 
"egimenter revoltirt hat. Geſtern ging Gene⸗ 
ral Sepulveda mit noch einem Regiment uͤber. 
e Provinzen ſind in vollkommenem Aufruhr. 
lebe mitten unter Verraͤtherei und In⸗ 
amie. Dieſen Morgen kamen die National⸗ 
garden zu mir und forderten mich auf, mich 
an ihre Spitze zu ſtellen. Welch ein Unterſchied 
Täalchen ihrem Benehmen und dem ihrer An⸗ 
h brer. Ich werde in dieſer Stadt bleiben, ſo 
ange noch ein Hauch portugieſiſcher Freiheit 
darinnen weht. N. S. des Abends. Ich 
nehme noch einmal die Feder, um Ihnen zu 
agen, daß ſo eben der Koͤnig ſich an die Fak⸗ 
tioniſten angeſchloſſen hat. Alles iſt verloren! 
Auch die Marine iſt in Aufruhr.“ — General 
Pepe iſt mit dem Packetboote Herzog Marl⸗ 
borough, welches Liſſabon am 1. Juny verließ, 
England angekommen. Am Bord dieſes 
Bootes waren ferner: der Juſtizminiſter Ca⸗ 
dalho, der Staatsrath Borges und 8 Deputirte 
der Cortes von Liſſabon; ein ſicheres Zeichen, 
aß ſie ihre Conſtitution fuͤr verloren achten. 
Die Times dußern über die Proclamation 
r. portugieſiſchen Majeſtaͤt: „Es iſt klar, daß 
denn der Koͤnig, umgeben von einer großen, 
ſeinem unbedingten Willen geneigten Armee, 
und in der Mitte des Adels und ver Hofleute 
Portugals, waͤhrend die Cortes keine im ge⸗ 
Eingften mehr zu befuͤrchtende Macht beſitzen; 
enn, ſagen wir, der Koͤnig in einem ſolchen 
Augenblick ſich in Worten der Huld und Maͤßi⸗ 
gun, von fein Volk ausſpricht, unbedingt 
geſchloſſen werden kann, daß er feine wahrhaf⸗ 
ten Geſinnungen an den Tag gelegt hat. War⸗ 
ber alfo folse, wenn der Souvcrain und der 
‚tändige Theil der Nation ein mehr im 
chgewicht ſtehendes und gemaͤtzigtes Sy⸗ 
bent Genen daſſelbe nicht verſucht wer⸗ 
ſchaffen läcklich ift Portugall, das einen recht⸗ 
— Ebro und wohlwollenden Fuͤrſten auf ſei⸗ 
Justi Ara ſieht, der jene edle Grundſaͤtze und 
a utionen zu ſchaͤtzen weiß, die doch eine 


3 


Verkuͤrzung feiner eignen unbeſchraͤnkten Auto⸗ 
titaͤt mit ſich führen,” ' 

Man meldet aus Rio Janeiro vom 19. April, 
daß der am 17ten von den Abgeordneten zu den 
Cortes abgelegte Eid allen bisherigen Begriffen 
von Conſtitutionalitaͤt widerſpreche, weil darin 
unbedingter Gehorſam gegen die Befehle des 
Kaiſers angelobt wird. Die Eidesformel war 
von dem Bruder des Miniſters Joſe Bonifacio 
Andrade, Antonio Carlo, noch vor Kurzem 
Mitglied der Cortes zu Liſſabon, aufgeſetzt. 
Im Werke war, eine Cenſur, auf Anlaß meh⸗ 
rerer Irrthuͤmer oder Weglaſſungen in Zeitun⸗ 
gen, in Antrag zu bringen. 

Briefe aus Rio⸗Janeiro vom 26. März bes 
zeugen, daß der „Patriot“ Cochrane mit glei⸗ 
cher Bereitwilligkelt von dem Kaiſer, wie von 
dem republikaniſchen Director Geld nimmt. 
Man ſchreibt uns: Lord Cochrane hat heute 
Nachmittag 5 Uhr die Stelle eines erſten Ad⸗ 
mirals der brafiliauifchen National-Seemacht 
übernommen. Er ließ am Bord des Peters J. 
die Admiralsflagge aufziehen, die von dem Ge⸗ 
ſchwader mit 21 Schuͤſſen und dem Zuruf des 
Volks begruͤßt wurde. Das Geſchwader liegt 
ſegelfertig, doch kennt man ſeine Beſtimmung 
noch nicht. Zur Verbeſſerung der braſiliſchen 
Flotte iſt eine Subſcription roͤffnet worden, 
der Kaiſer ſelbſt hat mit unterzeichnet und fie hat 
guten Fortgang. — Der Courier wirft die 
None auf: ob nach der jetzigen Befreiung des 

oͤnigs von Portugal, uͤber die man in kondon 
noch keine directen Nachrichten hat, der Kaiſer 
Peter ſich, was er bisher verweigert, nach dem 
Willen des Vaters fuͤgen werde? 

Nach ſpaͤteren Briefen vom 28ſten März 
befeſtiget der Kaiſer von Braſilien ſeine 
Macht immer mehr und mehrere Staͤdte ha⸗ 
ben Adreſſen eingeſchickt, in welchen ſie ihre 
grenzenloſe Anhaͤnglichkeit kund thul. Son⸗ 
derbar iſt es, daß dieſer Prinz ſchon lange 
die Grundſaͤtze aus ſprach, zu deren Vertheidi⸗ 
gung jetzt in Portugal eine mächtige Parthel, 
unter ſeinem Bruder Miguel, die Waffen er⸗ 
griffen hat: daß naͤmlich der Koͤnig ein bloßes 
Werkzeug in den Händen der Revolutioniſten 
ſey und daß die Cortes geſetzwidrig conſtituirt 
waͤren. Die neuſten Vorfaͤlle in Portugall 
werden ohne Zweifel einen merkwürdigen Ein⸗ 
fluß auf die Verhaͤltniſſe zwiſchen dieſem Rei⸗ 
che und Braſilien haben. 


— 
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Nordamerikaniſche Blätter ſagen: „Man 


vernimmt aus Lima, daß die peruaniſchen 
Truppen unter Alvarado und die ſpaniſchen 


unter den Generalen Canterac und Valdez am 
20. Januar bei Mequegna, mehr als vierzig 
Stunden von Arica, handgemein wurden. Der 
Kampf wurde mit großer Hartnaͤckigkeit ge⸗ 
fuͤhrt, bis die Spanier, durch Ueberzayl, wie 
Einige, durch größere Geſchicklichkeit, wie Ans 
dere wollen, einen enffcheidenden Sieg davon 
trugen, fo daß nicht mehr als 8 bis 909 Mann 
Peruaner davon kamen, die am 6. Februar in 
Callao anlangten. Man glaubte, der perua⸗ 
niſche Congreß werde ſeine Sitzungen auf eine 
Zeitlang einſtellen und das Land einſtweilen 
unter Militairſchaft erklaͤren. 
warteten die baldige Wiederankunft der roya⸗ 
liſtiſchen Truppen in der Hauptſtadt.“ 

Am ıgten wurde eine ſchoͤne Garnitur Jagd⸗ 
hunde fuͤr den oͤſterreichiſchen Geſandten, nach 
deſſen Guͤtern in Ungarn beſtimmt, nach Ham⸗ 
burg eingefchtfft. 5 


Marſeille, vom 21. Juny. 


Aus Alexandrien wird gemeldet, daß der 
Vice-Koͤnig vom Großherrn Befehl erhalten 
hatte, in Perſon an der Spitze aller ſeiner 
Truppen nach Bagdad zu marſchiren, um die 

erfer zuruͤckzudraͤngen; daß aber unter den 
Kuppen im Delta darauf eine Empoͤrung aus⸗ 
brach und die vor Anker liegende aͤgyptiſche 
Flotte den Befehl erhielt, nicht unter Segel 
zu gehen, ehe der Aufruhr geſtillt ſeyn wuͤrde. 

Smyrna, vom 22. April. 

Der Spectateur oriental liefert ein Schrei⸗ 
ben aus Conſtantinopel vom 10. May folgen⸗ 
den Inhalts: „Der Kapudan Paſcha, vom 
Großherrn dazu ermaͤchtigt, hat 35 Weiber 
aus Scio, die verkauft werden ſollten, vom 
Sclavenſtande losgekauft und unentgeldlich in 
ihr Vaterland zuruͤckgeſchickt. Vom Großherrn 
mit unbeſchraͤnkter Macht bekleidet, wird er 
bald mit einer Flotte von 80 Gege:n abgehn, 
die Griechen durch Guͤte zu gewinnen ſuchen, 
und geht dies nicht — ſiegen oder ſterben. 


Uebrigens bereichert die Zwietracht der Griechen 


und Türfen die Enropaͤer, auf deren Schiffen 
der Handel an den aͤgyptiſchen Kuͤſten gefuͤhrt 
wird. Voriges Jahr find zu Alexandrien goo 
Schiffe, darunter 15 daͤniſche, 223 engliſche, 


Viele aber er⸗ 
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3 bentzoiſcge, ie each, ite keep, 
28 fil an ſche, 54 fpanifche, cee 


und 292 öfterreichigche Schiffe angekommen.“ ‘ 
Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Paris wollte man durch Privatbriefe aus 
Madrit einige Aufſchluͤſſe über die Vorgänge 
je Liſſobon erhalten haben. Hiernach wäre 

urch die erfien Nachrichten die eigentliche Bes 
ſchaffenheit dieſer bare genheit etwas entſtellt 
worden, und es waͤre Feine eigentliche Gegen⸗ 
revolution, welche die Mißvergnuͤgten in Liſ⸗ 
ſabon beabſichtigten, und auch wirklich bewerk⸗ 
ſtelligt haben. Die Chefs der Mißvergnuͤgten 
waren (ſagen dieſe Briefe) nicht minder An⸗ 
haͤnger der in Portugall Statt gehabten Ver⸗ 
änderungen, als die herrſchende Parthei, allein 
fie waren unzufrieden über den großen Einfluß, 
welchen ſich Moura's Parthei verſchafft hatte, 
and fie ſuchten dieſe zu ſtuͤrzen. An ihrer @pige 
fanden einige Miniſter und Mitglieder der Cor⸗ 
tes, die ſich zum Behufe ihrer Unternehmung 
mit den angeſehenſten Generalen, welche am 
mehrſten zur portugieſiſchen Revolution beige⸗ 
tragen, verbindet hatten. Es wäre ſchon an 
ſich ſchwer zu glauben, daß Sepulveda, Sam⸗ 
payo, Pamplona, welche durch die Revolution 
ſich emporgeſchwungen und ſo vielen Einfluß 
errungen hatten, zu einer foͤrmlichen Gegen⸗ 
revolution beitragen wuͤrden. Allein ſie waren 
über Moura's und feiner Freunde Despotis⸗ 
mus und Anmaßungen erbittert, und beſchloſ⸗ 


ſen, ſie durch eine militairiſche Bewegung zu 


ſtuͤrzen, da es ihnen auf andere Weiſe nicht ge⸗ 
lungen war, Das Miniſterium iſt veraͤndert 
und in ihrem Sinne gebildet worden, und 
Moura's Freunde ſind von allem Antheile an 
den Geſchaͤften entfernt. Es find Modificatios 
nen in der Verfaſſung vorgeſchlagen und ange⸗ 
nommen worden; unser andern hat man zwei 


Kammern beſchloſſen. Das Reſultat des Gan⸗ 


zen war, daß die uͤberſpannte democratiſche 


Parthei unterlag, und die gemaͤßigten Liberalen 


die Oberhand erhielten. 


N An naͤhern Details 
mangelt es noch. 


Ceeipz. Zeit.) 


Die Eos enthaͤlt Folgendes aus Bonn: 
„Unſere Hochſchule will ſich von dem. über fie \ 
im vorigen Jahre ergangenen Studentenbann 
(Verruf) noch immer nicht recht erholen, und 
bis jetzt find es faſt nur Inlaͤnder, welche auf 


* 
* 


dale ſtüdiren, die Bonner aber meynen, fie 
125 Öven nichts dabei, und es ſey ſehr ſonder⸗ 
der; daß dieſe Herren durchaus darauf beſtaͤn⸗ 
en, daß ihre Hunde Theil an den Collegien 
nehmen follten, da fie doch nichts dafür bezahl⸗ 
— Hunde ſeyen zwar ſehr gelehrige Thiere, 
935 man habe noch kein Beiſpiel gehabt, daß 
nes derſelben ſeinem Herrn, wenn er ſein 
. nicht beſtanden, durchgeholfen habe; 
2 fo wenig eigne ſich der Tabacksrauch und 
3 für die Hoͤrſaͤle, der nur dazu diene, 

e oft ſehr verwirrten Begriffe der Zuhoͤrer 
G0 mehr zu verwirren, und das Klirren der 
„ all der Reiter ohne Pferde mache ohne⸗ 
hin Getoͤſe genug. (Nuͤrnb. Zeit.) 


, Seit der letzten Haͤlfte des vorigen Jahres 


iſt auch in dem Kirchenſtaat die Kuhpocken⸗Im⸗ 
pfung eingefuͤhrt. Am 19. May verſammelte 
zu Rom die Central⸗Commiſſion dieſer Ans 
alt in dem Quirinaliſchen Pallaſt; der Praͤ⸗ 
ſident dieſer Commiſſion, Monſ. Prela, machte 
in einer Rede die Fortſchritte diefer wohlthaͤti⸗ 
gen Anſtalt bekannt. Trotz der Schwierigkei⸗ 
ten, welche Volks vorurtheile den erſten Opera⸗ 


u 


tionen dieſer Art entgegen fegen, find doch ins 


nerhalb ſechs Monaten 88,788 Impfungen im 


Kirchenſtaat ausgeführt worden. Fünf goldene 
und 60 filberne Medaillen wurden als Prämien 
unter diejenigen vertheilt, die vorzüglich zur 
Verbreitung der Vaccination beigetragen hatten. 


Am 19. Juni ſtuͤrzte der Thurm der Kirche zu 
St. Jean⸗de⸗Bonneval (Departement der Nabe * 
mit einem fuͤrchterlichen Krachen ineinander; 


der Erdboden wurde dadurch dermaßen erſchuͤt⸗ 


tert, daß man auf 3 Lieues in der Runde dle 
Bewegung verfpürte, und daß die Pferde das 
don ſcheu wurden. Mehrere Maurer waren 
Niue bei dem Einſturze mit Reparaturen im 
uneren der Kirche beſchaͤftigt; b. b ch . 
er f 
wo er mehrere Stun⸗ 
Gefahr ſchwebte, da 


) aus der Kirche, bis auf Einen, 
ch dem Altare fluͤchtete, 
. in der größten 
rings um ihn das Gebaͤlk einftürzte; er blieb 
Jedoch unverſehrt. Vier Zimmerleute arbeite⸗ 
n oben im Thur:ne; drei von ihnen warfen 
Mi nn diefer zu ſchwanken anfing, 15 Fuß 
M n die Oeffnung eines Fenſters, deſſen 
auern von beiden Seiten gluͤcklicherweiſe 


ſtehen blieben; der dritte aber wurde mit einem 
u dig ee ich Ar Berne hatte, 
in di e ge dert und weni z 
ERDE ARD fed eee 


Aus unſeren in der Woywodſchaft Krakau 
befindlichen Marmorbruͤchen hat man einen 
273. Zentner ſchweren Block, der zur Baſis des 
Teleskops auf der hiefigen Sternwarte bes 
ſtimmt iſt, die Weichſel herab gebracht. Sie⸗ 
ben Paar Pferde waren noͤthig, um ihn auf 
einem eigens dazu gebauten Wagen vom Fluſſe 
zu dem Gebaͤude zu ziehn, das ſeiner Vollen⸗ 
dung nahe iſt. f 1% 


Auf den Hammerwerken in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Neuwied wollen die Herren Remy 
und Compagnie in Zukunft das Stab⸗Eiſen 
nicht mehr mit Haͤmmern, fondern wie in Engs 
land durch Walzen anfertigen laſſen. 


Zu Paris verfertigt ein Mechanikus, Na⸗ 
mens David, Billards nach einer neuen Me⸗ 
thode; dieſe Billards koͤnnen in 15 Minuten 
auf⸗ und abgeſchlagen werden. 


Die geſtern Abends um 6 Uhr erfolgte 
ſchwere — jedoch gluͤckliche — Entbindung 
meiner Frau, Ludomille, geborne Wehr⸗ 
han, von einem geſunden ſtarken Knaben zeige 
ich hiermit ergebenſt an. n 
Glogau den 2480 8 32. 
Der Lands und Stadt: Gerichts > Affeffor 


* 


Allen meinen auswaͤrtigen Bekannten und 
verehrten Freunden mache ich ganz ergebenſt 
den Tod meines innigſt, geliebten Gatten, des 
Koͤnigl. Preuß. Premier ⸗ Ae AUG 
Dienſten C. G. Carſtadt, bekannt welche 
am 20, Juni 4. L. nach einem ſechswöchen lichen 
Krankenlager an einer kungen⸗Auszehrung, in 
ſeinem 48ſten Lebensjahre, erfolgte, bitte um 
ſtille guͤtige Theilnahme und empfehle mich und 
meinen Sohn Ihrem freundſchaftlichen Wohl⸗ 
wollen, Groß- Jaͤnnowitz bei klegnitz den 
3 ul 1823. N 1 $ a 8 . e l 
July Dorothea verwittwete Carſtaͤdt 

geborne Dehmel. 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
en Rama Buchhandlung iſt zu haben: N Ahr 
Bergmann, F., Liturgie für die Amtsverrichtungen der Prediger an Landgemeinden, ate ganz umgearbeitete Aus, 
gabe, gr. 8. Gießen, Heyer. Er SE 1 Athlr. 
Knigge, Frh. A., Über den umgang mit Menſchen, 5 Thle: rote Auflage, durchgeſehen und vermehtt von Wilm⸗ 
fell, 8. Hannover, Hahn. ae . 2 Rthlr. 
Kaſtner, D. K. W., Handbuch der Meteorologie für Freunde der Naturwiſſenſchaft entworfen, 2 Bde. gr. 8. 
Erlangen, palm er Enke. x ae : ENT 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Seber, F. J. über Religion und Theologie, eine allgemeine Grundlage der chriſtlichen eee er. 4 Ss 
1 Rthlr. 20 Sgr. 


Dumont, Schauberg. - * - 
Scott, Walter, nenn Durward, aus dem Engliſchen, von Meth. Müller, 3 Theile, 8. Keipsig. Her⸗ 

ig, broſch · a 3 Kthlr. 
— — nn LTE — 


: Angekommen e Fremde. 
In den drel Bergen: Hr. Graf Ferdinand zu Stollberg⸗Werntgerode, von Neudorf; Hr. 
Schreiber, Kaufmann, von London. — m goldnen Schwerdt: Hr. Graf Blücher v. Wahl⸗ 
fat, Major, von Zauche. — In der goldnen Gans: Hr. v. Doney, Pol. Bureau Cheſf 
von Warſchau; Hr. v. Gaffron, von Kunern; Hr. Braune, Generals Pächter, von Roth, 
bier. — Im blauen Hirſch: Hr. Bern v. Lorenz, von Oldendorf; Hr. Study, Gehelmer 
eeretalr, von Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Sobolewskü, Pol. Miniſter, von 
Warſchau; Hr. Graf v. Koͤnigsdorf, von Peiskern; Hr. Graf von Puͤckler, von Tannhauſen; Herr 
Graf von Sobolews.y, Adjutant Sr. Katjerl. Maj., von Warſchau. — Im goldnen Zepter: 
r. Graf Tymann, Obriſt, aus Rußland; Hr. Gra von Stoſch, von Löwen; Hr. Haſenbach, Ober; 
foͤrſter, von Heinrlchau; Hr. Dietrich, Paſtor, von Droſchkau; Hr. Fichtner, Paſtor, von Pitſchen; 
Hr. Suͤſſenbach, Oberforſtmelſter, Hr. Müller, Reſerend., beide von Oppeln. — In der gol d⸗ 
nen Krone: Hr. Reinhard, Kaufmann, von Neuwied. — In dem goldnen Töwen; Herr 
v. Wuuſch, von Kieferſtädtel. — In der goldnen Sonne: Hr. v. Putikammer, Rlttmeiſter, 
von Schickerwitz. — In PrivatsLogis: Hr. v. Triebel, Hauptmann, von Rapſchen, N. 1328. 


5 Bekanntmachung. . 
Fuͤr den Monat Juli 1823 bieten nach ihren Selbſttaxen die Bäcermeifter = 
Baumann und Schneider 1 na ie 1215 Haͤusler No. 149. Nikolaigaſſe, 
8 a r e ro d, 
Gendry No. 1696 Albrechtsgaſſe, Kirſchner No. 1448 am Neumarkt, und Schneider No. 58. 
Toͤpfergaſſe, die größte Semmel, 
Schramm No. 1834 Schmiedebrücke, und Korn No. 41 vor dem Sandthor, 
N ? 5 DES Feine r; 
„ Rosner No. 470 goldene Radegaſſe, Schramm No. 1834 Schmiedebräde, und Wittwe 
Thoma No. 834 Groſchengaſſe, . i a a 
bie kleinſte Semmel, 
zum Verkaufe an. 0 8 


‚Vorzüglich gute Backwaaren finden ſich bei Schramm No. 698, und Welke No. 696 Gi 
nba, Grüttner No. 1076, und Gottſchalk No. 1163 Ohlauergaſſe, Krauſe No. N 
buͤßergaſſe, Fiſcher No. 446 auf dem Sande, und Schuͤbel No. 23. auf dem Dohm. - 25 

Das Rind⸗Schwein⸗ und Hammelfleiſch wird von den meiſten Fleiſchern für 3 Sgr., das 
Zar aber für 2 Sgr. 10 Pf. Courant zum Verkaufe angeboten. Dies find die hoͤchſten 
Preiſe aller Fleiſchſorten, wogegen mehrere Fleiſcher alle Sorten zu 2 Sgr. 8 Pf. verkaufen, 
und bei dem Fleiſcher Stiller das Kaldfleiſch fogar für 2 Sgr. 4 Pf. zu haben iſt. 8 

Das Quaxt Bier wird bei dem Kretſchmer Floͤthe auf der Biſchofsgaſſe, Fabian No. 1575 
am Neumarkt, und Gieſel No. 591 auf der, Schweidnigergaffe für 11 Pf., bei allen uͤbrigen 
aber für ı Sgr. Courant verkauft. Breslau den 5. Juli 1823. . Praͤſident 

2 ö Nite 


(Bekanntmachung.) Diejenigen Präparanden, welche in das katholiſche Schullehrer⸗ 
Seminarium fuͤr 5 zweijährigen Lehrkurſus aufgenommen werden wollen, koͤnnen 
ich den zoten und ziten July d. J. zur Prüfung einſinden. Ein jeder hat fein Taufzeugniß, 
ein Zeugniß über fein ſittliches Verhalcen, von dem Geiſtlichen des Ortes und von dem Schu⸗ 
len⸗Jufpektor des Kreiſes mitzubringen, und die Aufnahme zu hoffen, wenn er das 17te Jahr 
erreicht hat und gut vorbereitet befunden wird. Breslau den 4:ten July 1823. 
ü Der Direktor des katholiſchen Schullehrer -Seminarium. 


„(Gtlockengut zu verkaufen.) In Gemaͤßheit des Reſcripts Einer Koͤnigl. Hochloͤb⸗ 
lichen Regierung vom ızten v. M. ſoll eine metallene Kirchglocke, beſtehend in 4 großen und 
kleinen Stuͤcken, zuſammen am Gewichte 7 Ctur. 11 Pfd. oder 781 Pfd. an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung auf den 28ten dieſes verkauft werden. Kaufluſtige lade ich 
daher hiemit ein, ſich an gedachtem Tage Vormittags um 9 Uhr im goldnen Triangel neben 
dem Armenhauſe auf der Bruſtgaſſe einzufinden, um ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag au 
den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Breslau den 1. July 1823. 
RXaoͤniglicher Polizei- Präfident. Streit. 

(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtizraͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 

ntrag eines Realglaͤubigers, das dem Seiler Carl Hauck zugehoͤrige „ auf der Ochſengaſſe 
sub No. 302. gelegene Haus, welches nach der bey dem allhier aushaͤngenden Proclama einzu⸗ 


ſehenden Tare zu 5 Prozent auf 3024 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. und zu 6 Prozent auf 2743 Rthlr. 


18 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden fol, Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama, öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in 
einem Zeitraume von 6 Monaten angerechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 
aten September c. und den 13ten November c. beſonders aber in dem letzten und pe⸗ 


remtoriſchen Termine den 1zten Januar 1824 früh um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtizrath 


n. Vogt in unſerm Parteien⸗Zimmer, in Perfon oder durch gehoͤrig informirte und mit 


gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſarien zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern 


kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag und die Adjudika⸗ 


tion an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 5 
Breslau er 12. — 1 ren und Juſtizraͤthe des Koͤnigl Gerichts hieſiger 
f Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtizraͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den trag des Kaufmannes Muͤllendorff, das dem Rauchhaͤndler Grunwitz zugehörige 


aus No. 1049 auf der Taſchengaſſe, welches nach der in unfrer Regiſtratur oder bey dem all⸗ 
hier aus haͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Prozent auf 13,969 Rthl. 16 Sgr. 105 Pf. 


und zu 6 Prozent auf 12,437 Rthlr. 11 Sgr. 104 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden 
ſoll. Demnach ——— alle Beſtg⸗ und ende fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffent⸗ 
lich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 6 Monaten in den hiezu angeſetzten 
minen, nämlich den 15ten September a. c. und den 17ten November, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, den 19ten Januar 1824 Vormittags um 
20 Uhr, vor dem Königlichen Juſtizrath Herrn Borowsky, in unſerm Parteien⸗Zimmer, in 
Perlen oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Speclal⸗Vollmacht verfehene Mans 
atarten, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 


au gabe und Mobalitäten der Subhaſtation bafelbft zu vernehmen, ihre Gebote zu Protofoll, 
ana und u gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 


ten erklart wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ers 
folgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löſchung 


* 
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fämmtlicher ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 


letzterer ohne Produktion der Inſtrumente verfuͤgt werden. 


Gegeben Breslau den 29. April 1823. Direktor und Juſtizraͤthe des hieſigen 


2 ie 5 7d n Koͤnigl. Stadtgerichts. 
(Bekanvtmachung wegen Verkaufs von Muͤhlen⸗Geraͤthſchaften.) Den 16ten July 
dieſes Jahres von fruͤh um 8 Uhr an, werden auf dem freien Platze vor der Werdermuͤhle hie⸗ 
ſelbſt, viele eiſerne und hoͤlzerne Muͤhlen⸗Geraͤthſchaften, rohe und bearbeitete trockne Schirr⸗ 
hoͤlzer aller Art, Werkzeuge und dergleichen, im Wege oͤffentlicher Licitation an Meiſtbietende 
gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. 
Breslau den zofen Juny 1823. 2922 : Er 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt, verordnete Dbers Bürger: 
bi sun u meueiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 

(Fracht⸗Verdingung.) In Folge hoher Minifterial-Verfügung vom 10. September 
v. J. ſollen von Seiten des unterzeichneten Artillerie⸗Depots: 12 — 12 pfuͤndige und 5 — 
24 pfündige Kanonen⸗, und 2 Stein⸗Mortier⸗Roͤhre, betragend an Geſammtgewicht 611 Entr. 
73 Pfd., von Breslau zu Lande nach Neiſſe geſandt, und dieſe Fracht den Mindeſtfordernden, 
unter Vorbehalt höherer Genehmigung, uͤberlaſſen werden. Fuhrleute, ſo dieſen Transport 
übernehmen wollen, werden hiermit eingeladen, ſich auf den ı6ten d. M. früh um 10 Uhr im 

Zeughauſe am Sandthore einzufinden, und ihre Fordernng daſelbſt zu Protocoll zu geben. 
Dass Koͤnigliche Artillerie⸗Depot. Gerecke. 
(Bekanntmachung.) Auf die geſchehene Einberufung der zu der diesjaͤhr gen Früh: 
jahrsuͤbung beſtimmten Wehrmaͤnner des ıten Bataillons (Breslauer) roten Landwehr Regi⸗ 
ents, haben mehrere Landwehrpflichtige darauf angetragen, gegen Entrichtung eines zu bes; 
mmenden Beitrags zur Rekruten⸗Kaſſe, eine Kaffe welche gar nicht beſteht — oder eines Beil⸗ 


trags zur Verſchoͤnerung der Ausruͤſtungs⸗Gegenſtaͤnde des Bataillons, von der Theilnahme an 


der Uebung befreit zu bleiben. Andere wieder haben ſich durch Wehrmaͤnner vertreten laſſen 
wollen, welche wegen ihrer vorjaͤhrigen Theilnahme an der Uebung von der Einberufung fuͤr 
dieſes Jahr ausgeſchloſſen wurden. Dergleichen Anträge find ungeſetzlich, und um die Mei⸗ 
nung von deren Statthaftigkeit für die Folge zu benehmen, ſehe ich mich veranlaßt für den Bes. 
zirk des diesſeitigen Bataillons hiermit öffentlich bekannt zu machen: daß Geldbeitraͤge, unter 
welchem Vorwande ſie auch dargebothen werden möchten, niemals von der Theilnahme an der 
Uebung befreien koͤnnen und alſo auch nicht angenommen werden. Eben ſo wenig aber iſt dem 
Wehrmann geſtattet, oder wird demſelben zugemuthet, einen Stellvertreter zu beſchaffen und 
dieſen beſonders zu bezahlen, da es nicht darum zu thun iſt, die Zahl der Uebungsmannſchaft 
aufzubringen, ſondern das Geſetz will, daß jeder Wehrmann durch die Theilnahme an der 
Uebung in der erlangten Fertigkeit zum Kriegs dienſt erhalten werden ſoll. Wo aber perſoͤnliche 
oder haͤusliche Verhaͤltniſſe eines Wehrmannes deſſen Befreiung von der Theilnahme an einer 
Uebung dringend nothwendig machen, da iſt der Antrag deshalb ungeſaͤumt, nach Empfang der 
Einberufungs⸗Ordre, bei der vorgeſetzten Orts oder Kreis⸗Behorde — hier in Breslau alſo 
bei dem hochwohlloͤblichen Magiſtrat, in den zum Bataillons⸗Bezirk gehörenden Kreisantheilen 
aber bei den Herren Landraͤthen — anzubringen und die Entſcheidung abzuwarten. Nur die bei 
den Koͤnigl. Landes⸗Collegien arbeitenden Wehrmaͤnner koͤnnen ſich wegen Beurtheilung und 
Befuͤrwortung ihrer Antraͤge an jene felbſt wenden. So weit es die Zahl der Einberufenen zu 
Fa uebungs⸗Etat zuläßt, werden dann begründete, auf dem vorgeſchriebenen Wege angebrachte 
träge Beruͤckſichtigung finden. Breslau den 30. Juny 1823. ER sn re 
nn u ; Fuͤr den manquirenden Commandeur 


DpDieuduck, Major ten, Eufraſſter⸗Regiments. 

. 10 ch.) Ein erfahrner Roßarzt, wo moͤglich in der Koͤnigl. Thier⸗Arzury⸗Schule zu 

Berlin gebildet, jedenfalls mit guten Zeugniſſen verſehen, findet, nach vorhergegangener Pruͤ⸗ 

fung eine gute Anſtellung beim ıften Cuiraſſier⸗Regiment, Prinz Friedrich von Preußen. Breslau 

den sten July 1823. 28 Fuͤr den Kommandeur: v. St 82 Major. 
5 ET eilage 
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Beilage zu No. 30. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. Vom 9. July 182332. 8 


. 475 cla ma.) Es ſind hier die Inſtrumente über nachſtehende im Hppotheken⸗Buche hie⸗ 
ſiger Stadt eingetragene Forderungen verloren gegangen, als über ein 1) Capital per 70 Thl. 
Schleſ. oder 56 Rthlr. fo der Heinrich Bittner den 25ten Juli 1708 laut Hypothek von der 

irche zu Leuber aufgenommen auf dem Hauſe Nro. 136. jetzt dem Gaͤrtner Caspar König 
gehörig ingroſſirt, wofür der Schmidt Georg Hampel cavirt 2) Capital per 16 Rthl. Heinz 
richs Hübner ſche Muͤndel⸗Gelder, fo den 15ten März 1710 auf eine gerichtliche Zppothek 
ausgeliehen worden auf demſelben Haufe 3) Capital per 100 Thlr. Schl. oder 80 Rthlr. auf 
dem Hauſe No. 71. jetzt dem Tuchmacher Carl Hoffmann gehoͤrig, ſo Kaͤufer bei Annehmung 
des Hauſes als ein Darlehn aus der Johann Nemethſchen Vormundſchaft über ſich genom⸗ 
men, ohne Datum und Benennung des Schuldners, wobei ſich jedoch nach dem Hypotheken⸗ 

uch annehmen läßt, daß der aufgeführte Käufer Samuel Mende geweſen, welcher 1745 am 
Zaten Maͤrz dieſes Haus für 480 Rthlr. von den Johann Remethſchen Erben erkauft. 4) Capi⸗ 
tal per 60 Thlr. Schl. auf dem Haufe No. 162. jetzt dem Bäcker Auton Schneider gehoͤrig, 
jeſiger Neuen Gaſſe fo mit den Worten ohne Datum im Hypotheken⸗Buche eingetragen ſteht: „Auf 
die rückſtäͤndigen 60 Thl. Schl. Termin⸗Gelder find Ereditores aſſignirt, und denſelben in fo lange 

bis fie befriedigt, das Dominium reſervirt worden.“ Nach dem Hypotheken- Buch läßt ſich 
ſcheinbar annehmen, daß dieſer Vermerk ſchon im Jahre 1754 eingetragen worden. 5) Capi⸗ 
tal von 100 Thl. Schl. auf dem Niedervorſtaͤdter Haufe Nro. 60. jetzt dem Seifenfieder Joſeph 
Kempe gehörig mit folgenden Worten ingroſfirt: „100 Thlr. Schleſ. ruͤckſtändige Kaufgel⸗ 
gelder als ein sub reservato Dominio ſtehen bleibendes Capital a 5 Procent find vigore Decreu dom 
aten September 1773 intabulirt.“ Es werden daher alle diejenigen, welche an beſagte Capi⸗ 
talien und die etwa daruͤber ausgeſtellten, jedoch verloren gegangenen Inſtrumente als Eigen⸗ 


tthuͤmer, Ceſſionarii, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Innhaber irgend einen Anſpruch haben, hier⸗ 


mit vorgeladen in Termino den zoten October c. des Vormittags um 9 Uhr in dem Seſſions⸗ 
Zimmer des unterſchriebenen Stadt⸗Gerichts auf hieſigem Nathhauſe vor dem Criminal⸗Rath 

ehnmann entweder in Perſon, oder durch gehoͤrig legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
wegen etwanniger Unbekanntſchaft Herr Stadt⸗Nichter Posca in Zuͤltz oder Herr Syndicus 
Diebitſch hierſelbſt vorgeſchlagen werden, ar erſcheinen, ihre etwannige Anſpruͤche an die 
vorerwähnten Capitalien und die daruͤber expedirten Inſtrumente anzumelden und gehoͤrig zu 
juſtifiziren, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen ihren Praͤtenſionen praͤ⸗ 
kludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die in Rede ſtehenden Capitalien aber ge⸗ 
loͤſcht und die etwa darüber ſprechenden Inſtrumente amortiſirt werden ſollen. Neuſtadt den 
1c ten Juny 1823. Koͤnigl. Preußiſch Stadt⸗Gericht. Lehnmann. 

(Tabacks⸗ Auction.) Es ſollen den 11. July c. Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſi⸗ 
gen Packhofe 9 Kiſten Taback in Packeten an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. Breslau den 1. July 1823. Ki De 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions Inſpection. 
(Avertiſſement.) Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers wird das zum Verkauf ausge⸗ 

botene hieſtge Haus No. 49. mit der dazu gehoͤrenden Seifenſteder⸗Werkſtatt, jo alles nach dem 
Brande 1813 gur und tauglich erbauet, nach dem letzten Kaufspreiſe für rooo Rthlr. verkauft 
e aber mehr werth iſt, und wozu der Licitations⸗DTermin auf den raten July cur. 
8 worden, an dieſem Tage mit Conſens der Gläubiger gewiß verkauft werden. Es 
geinder dahero Kauftuſtige beſonders Seifenſteder und Lichtzieher auf ſolchen Termin hierher ein⸗ 
daß i um dieſes Haus- und Werkſtatt zu erkaufen, indem daran gar nicht zu zweifeln iſt: 

a Erwerber hier das beſte Fortkommen finden wird, weil die Seifenſtederey und das vicht⸗ 
ziehen im auszeichnendſten Rufe iſt, der letzte Veſitzer auch die vortheilhafteſten Geſchaͤfte ge⸗ 
macht hat. Lahn den aten Juny 1823. Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht. 
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hBekann tmachung.) Trachenberg den gten Jury 1823. Von dem unterzeichneten Fürs 
ſtenthums⸗Gericht wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß zwiſchen der Anne Nofina Loͤ⸗ 
chel, verwittwet geweſene Müller Mohaupt und ihrem ben rtigen Ehemanne, dem Fried⸗ 
rich Wilhelm Nackette in Neſigade, bei Einſchreitung ihrer Ehe, laut Ehepacten vom a3ten 
Januar 1823 die in hieſigem Fürſtenthume obwaltende Guͤtergemeinſchaft unter Eheleuten aus⸗ 
geſchloſſen, dagegen aber eine Gemeinſchaft des Erwerbes eingefuͤhrt worden iſt. * 
8 Fuͤrſtl. v. Hatzfeldt e Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 

(Avertiſſement.) Der Nachlaß der zu Nieder⸗Hartmanns dorf, Priebusfchen Kreiſes 
den 21. April 1827. und den 3. December 1821. verſtorbenen Chirurgus Dietrich ſchen Ehe⸗ 
leute, des Gottfried Auguſt Dietrich, und der Anne Roſine Dietrich, geborne Hoffmann, iſt 
zur Befriedigung der bekannten Glaͤubiger derſelben unzureichend, und ſoll die Vertheilung die⸗ 

ſes Nachlaſſes unter dieſe Gläubiger nach der Ordnung, morüber fie ſich vereiniget, den 
11. Auguſt dieſes Jahres fruͤh 10 Uhr vor uns hier erfolgen. Dies wird hierdurch zu 
dem Behuf bekannt gemacht, daß die etwa noch unbekannten Glaͤubiger, ſich mit ihren Forde⸗ 
rungen bis zu dem beſtimmten Termine, oder ſpaͤteſtens in demſelben, bei uns hieſelbſt melden, 
indem die nicht Erſcheinenden mit ihren Anſpruͤchen dann nur an die, zur Erhebung gekomme⸗ 

nen Glaͤubiger muͤßten verwieſen werden. Sagan den 29. Juny 1823. 

5 erzogl. Saganiſches Rent⸗Cammer⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Edictal⸗Vorladung.) Von dem hieſigen Gerichts⸗-Amte wird Behufs der Todeser⸗ 
klaͤrung der von Hoͤllau gebuͤrtige Gaͤrtners-Sohn Johann Gottlob Scholz, welcher zu Faſt⸗ 
nacht 1813 in Loͤwenberg als Rekrut zur Artillerie ausgehoben, und von dort nach Liegnitz ab⸗ 
gegangen ſeyn ſoll, ſeit dem aber weiter keine Nachricht von ſich gegeben, ſo wie, wenn er ver⸗ 
orben ſeyn ſollte, deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert, 
ſich binnen hier und 9 Monaten, peremtorie aber in dem auf den roten December d. J. 
Vormittags 10 Uhr anberaumten Termine in hieſiger Gerichts-Canzley entweder per ſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, und wegen des zuruͤckgelaſſenen Vermögens weitere Anweiſung, im Fall 
des Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er, der Verſchollene, für todt erklaͤrt und ſeis Ver⸗ 
moͤgen den ſich legitimirenden Inteſtat⸗Erben zugeſprochen werden wird. Siebeneichen den 
25ten Februar 1823. Graͤflich von Ponin e Gerichts- Amt hierſelbſt. 
a u ch au. 

(Bekanntmachung.) Es wird hiemit bekannt gemacht, daß das Hypothekenbuch der 
Herrſchaft Puſchine, wozu die Doͤrfer Puſchine, Jamke, Pleiholſchuͤtz und Heinrichau gehoͤ⸗ 
ren, auf den Grund der darüber in der gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen und der von den 
Beſitzern der Grundſtäcke einzuziehenden Nachrichten regulirt werden ſoll, und daher ein Jeder, 
welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint, und feiner Forderung die mit der Ingroſſation 
verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen 2 Monaten bei dem unterzeichne⸗ 
ten Gericht zu melden, und feine etwaigen Anſpruͤche näher anzugeben hat. 

Hiebei wird einem Jeden eroͤffnet: 1) Daß derjenige, welcher ſich binnen der oben beſtimm⸗ 
ten Zeit melden wird, nach dem Alter und Vorzuge ſeines Realrechts eingetragen werden wird; 
2) Derjenige, welcher ſich nicht meldet, ſein vermeintes Realrecht gegen den dritten im Hypo⸗ 
thekenbuche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben kann; 3) In jedem Falle mit feiner For⸗ 
derung den eingetragenen Forderungen nachſtehen wird, daß aber 4) Denen, wenn eine bloße 
Grundgerechtigkeit zuſteht, ihre Rechte nach Vorſchrift des A. L. R. Thl. 1. Tit. 22. F. 16. und 
17. und des Anh. zum A. L. R. H. 58. zwar vorbehalten bleiben, daß es ihnen aber auch freiſteht, 

or Recht, nachdem es anerkannt oder nachgewieſen worden, eintragen zu laſſen. Neuſtadt, 
2 26ſten April 1823. Das Gerichts⸗Amt der Herſchaft Puſchine. Hanke. 
aus Berk au ,. 

Das sub No. 1587. auf der Sandgaſſe gelegene, vor einigen Jahren erſt neu erbaute Haus, 
deſſen Parterre-Locale ſich beſonders fuͤr einen Handwerker, der eines bedeutenden Raumes 
benoͤthigt iſt, eignet, iſt aus freier Hand zu verkaufen, und das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin 
zu erfragen. Breslau den 4. Juli 1823. 


1 * m“ 
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(Wohlfeiler Bücherverkauf,) Die zweite, 5000 Bände enthaltende Fortsetzung 
meines Verzeichnisses gebundener Bücher aus fast allen Fächern der Wissenschaften, wel- 
che um sehr billige Preise bei mir zu haben,sind, wird an hiesige und auswärtige Litera- 
turtreunde unentgeltlich ausgegeben. Breslau den 9. Juli 1825. e ; K 

| ö Pfeiffer, Albrechts-Gasse No. 1279. 

(Anzeige.) Schöner, schwerer Futter-Hafer, und schöne, grolse Gerste 
wird hier zu billigen Preisen verkauft. Aufhalt a. d. O. den 6. Juny 1825. 

Sl Louis Philipsborn. 

(Guths⸗Verkauf.) Ein zwar kleines, aber mit ſchoͤnen Regalien verſehenes, von 
Breslau nur eine kleine halbe Meile ſehr angenehm gelegenes Dominial⸗Guth iſt billig zu ver⸗ 
kaufen und das Nähere zu erfahren beim Oeconom Reinboth, auf der Taſchengaſſe No. 1057. 
(Branntwein ⸗ Verkauf.) Bei dem Dominto Erdmannsdorf, ohnweit Hirſchberg iſt 
ein abgelegener wohlſchmeckender Branntwein zu 50 Procent Staͤrke, nach dem Alkoholometer 
von Tralles zu haben und in Gebinden den preußiſchen Eimer für den billigen Preis von 12 Rtl. 

durant gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. Das Wirthſchafts⸗Amt erwartet die Be⸗ 
ſte ung in frankirken Briefen, und liefert auf Verlangen die Waare bis Hirſchberg. 

(c (Vieh⸗Verkauf.) Bein Königlichen DomainenzAmte Nimkau ſtehen 350 Mut⸗ 
tern und 250 ein und zjährige Schoͤpſe zur Zucht, fo wie 60 Schock gute Buͤrden Schauben zu 
annehmbaren Preifen zum Verkauf. Auch find bei dieſem Amte auf den Vorwerkern Sauber 
und Lubthal 2 Kuhpachten offen, und baldigſt in Pacht zu uͤbernehmen. ; BEE er. 

(Hausverfauf;) Das unſerm verfiorbenen Vater, dem Dr. Fabry zugehoͤrig gewe⸗ 
ſene, auf dem hieſigen Marktplatze gelegene Haus, ſind wir geſonnen aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen, und machen ſolches daher bekannt. Namslau den 23. Juni 1823. ö 

1 8 Die Fabry ſchen W 

(Guͤter⸗Tauſch.) Einige Dominial⸗Guͤter 6 und 8 Meilen von Breslau, je ſeits der 
Oder von 40,000 bis 60,000 Ntlr., welche mit wenigen Schulden belaſtet ſind, und wo noch baar 
Geld zugezahlt wird, werden gegen größere dieſſeits der Oder zu tauſchen geſucht. Hierauf Re⸗ 
flectirende belieben ſich gefaͤlligſt an das Callenbergſche Commiſſtons⸗Comptoir, Nicolaigaſſe, 
goldne Kugel zu wenden. N 

(Wagen Verkauf.) Auf der Antonien⸗Gaſſe in No. 650 ſtehen zwei leichte Wagen zu 
verkaufen; einer zum halb und ganz Decken, und ein Plau-Wagen, beide von guter Beſchaf⸗ 
fenheit. Nachricht giebt der Eigenthuͤmer. a 2: 5 i 

(Obſt- Verpachtung) Dienſtags den 15ten July fruͤh um 9 Uhr ſoll in Ludwigsdorf, 
1/2 Meile von Oels, das ſaͤmmtliche Dominial⸗Obſt an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 

welches Pachtluſtigen hier durch anzeigt f das Dominium Ludwigsdorff. 

( Verpachtung.) Bei dem Dom. Schalkau iſt die Brau⸗ und Brennerei zu verpach⸗ 
ten, und zu Weihnachten 1823. dieſe Pacht anzutreten. Auch iſt daſelbſt die wilde Fiſcherer ſo⸗ 
wohl im Schweidniger, als auch im Striegauer Waſſer zu verpachten, und ſogleich zu überz 
nehmen. Pachtliebhaber koͤnnen ſich alfo auf vorbenanntem Dominio melden. =, 1 

GBarnung.) Gewiſſen Veranlaſſungen zu Folge halte ich es für meine Pflicht hiermit 
einen Jeden zu warnen, an Niemanden etwas auf meinen Namen oder fuͤr meine Rechnung 
geben zu wollen, indem ich, ohne von mir ſelbſt dazu beauftragt zu ſeyn, fuͤr nichts hafte. 
Hamburg den'ıten July 1823. J. C. G. Scharpke, Schiffahrts⸗Procureur. 
ti Warnung.) Wer meinem Sohne, dem Faͤrbergeſellen Auguſt Lud wis, ohne ſchrift⸗ 
mise Autorifatign von mir aufgewieſen zu haben, etwas borgt, darf keine Hoffnung haben, von 
Shut irgend eine Weiſe wieder bezahlt zu werden; welches hierdurch oͤffentlich bekannt macht. 

miedeberg den gten July 1823. Johann Ludwig, Faͤrber⸗ Weiſter. 

We 1 8 zeige.) Wenn ich Einem hochgeehrten Publico meine hierſe. bſt errichtete Specerey⸗ und 
u a ganz ergebenft anzuzeigen mich beehre, empfehle mich zur geneigten Abnahme, 
er Verſicherung prompter und reeller Bedienung. Oppeln den sten July 1823. 


Franz Hulwa. 
7 


ea Buchhandlung in Liegnitz. WERT 75 
Hierdurch gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß ich hieſigen Orts eine neue Buchhand⸗ 
lung errichtet habe und dieſe dem Wohlwollen eines Hochgeehrten Publikums ergebenſt 
empfehle, mit der Verſicherung, daß ich dürch prompte und reelle Bedienung das Vertrauen 
derjenigen zu rechtfertigen bemüht ſeyn werde, die mich mit ihren werthen Auftraͤgen beehren. 

Liegnitz den ıten July 18223. G. W. Leonhardt, am großen Ringe. 


Zu der Cottaſchen Taſchen⸗Aus gabe von Schillers ſaͤmmtlichen Werken 

erſcheinen bei mir bis zur Michaelis⸗Meſſe: 
Sechs Supplementbaͤn de, 

worauf bis Ende Auguſt in jeder ſoliden Buch- und Kunſthandlung mit 
1 Kthir 18 Gr. Pr. Court. Subſcription angenommen wird. . 
Dieſe 6 Supplement baͤnde enthalten die bereits mit vielem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Fortſetzungen und Schluß zu den von Schiller unvollendet gebliebenen hiſtoriſchen Werken: | 

Geſchichte des gojährigen Krieges. Von Karl Ludwig von wolt⸗ 


mann, und 
Geſchichte des Abfalls der vereinigten Niederlande von der ſpaniſchen 


4 Regierung. Von Werl Curthe. bear 
und werden in denſelben Format, Druck und Papier wie die Taſchen-⸗Aus gabe von Schillers 
faͤmmtlichen Werken erſcheinen, ſo daß fie ſich genau an dieſe anſchließen und ſolche er⸗ 
gaͤnzen. Nach Ablauf des Subſcriptions⸗Termius werden die Supplementbaͤnde gegen Ent⸗ 
richtung des Betrags an die Gubferiventen vollſtaͤndig abgeliefert und der Ladenpreis wird als⸗ 
denn verhaͤltnißmaͤßig erhoͤhet werden. Leipzig im Januar 1823. Fr. Chr. W. Vogel. 
(Mit Beſtellungen darauf beliebe man ſich an die Zuchhandlung von A. Goſohorsky in 
Breslau, Albrechts-Gaſſe, im Doms'ſchen Hauſe zu wenden.) 2 
(Predigt⸗Anzeige.) Die am zten Sonntage nach Trinitatis von Herrr Dr. Schei⸗ 
bel gehaltene Predigt, über die gnadenvolle Treue, mit welcher der Heiland uns von allen 
Irrwegen des Wahus und der Suͤnden zuruͤckfuͤhren will, iſt zum Beſten der Absebrannten in 
Dels für 2 / Sgr. N. M. bei Graß, Barth und Comp. und bei dem Kirchbedienten Herrn 
Pohl zu haden. Jeder Mehrbetrag wird mit Dank angenommen werden. * * 
(Warnung.) Niemand Unbetandten, Sachen von Merth, auf meinem Namen verab⸗ 
folgen zu laſſen: bin veranlaßt ein geehrteß Publicum 3 5 
* . 5 > det dn BR Jo Val. ca iru + 
(Vermiethung.) Die Wohnung in meinem Haͤußchen in der Achau Slate beſte⸗ 
hend in 5 Stuben, eine Küche, Boden, Keller dc. iſt für eine fe Famielie bald, oder auch 
Term. Michaeli a. c. zu beziehen. Joh. Vak. Magirus. 
(Widerleg ung.) Zugleich widerſpreche den Gericht eines meiner beyden Tuchgewoͤlbe, 
weder auf der Ohlauer-Gaſſe in der Neeißerherberge, noch dem in der Tuchhaußſtraße im gold⸗ 
nen Engel, an Jemand Andern vermlethen zu wollen; vleimehr offerire ich mein complettes 
Tuchwaarenlaager meinen geneigten reſpectiven Abnehmern in beyden Luchgewoͤlben beſtens 
HE 0 J. V. Magirus und Sohn. 0 
(Anzeige.) Alle Sorten guter Ungar⸗Wein, die Boutellle 15, 20, 25, 30 Sgr., Franz⸗ 
weine die Bout. 12 /, 15, 20, 25, 30 Sgr. bei einer Abnahme von 12 Bout. noch etwas bil⸗ 
liger, find nebſt guten Schweitzer⸗waſe zu haben, Schmiedebruͤcke in der Weintraube bei 
. . f J. G. keſſenthin. s 
tir Anzeige.) Gruye bittre Pommeranzen von vorzuͤglicher Qualität erhielt in Com⸗ 
mifion und offerirt 1 den billigſten Preiſen Friedrich Guſtab P ohl, Schmiedebruͤcke zum dop⸗ 
pelten gruͤnen Adler to. 1818. erſtes Viertel vom Ringe. 8 
(Tabacks⸗ Annonce.) Eine Aus wahl beliebter Rauch⸗ und Schnupftabacke der Her; 
ren Juſtus in Hamburg, Ermeler und Ulrict in Berlin, empfiehlt 
F. A. Hertel, am Theater. 
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5 (Bekanntmachung.) Einem hochzuverehrenden Publikum zeigt die ver wittwete Sch ae 
eln gehorſamſt an: daß fie ihre Nahrung zum goldnen Kreuz vor dem Nicolai⸗ 
0 hor, in ihrem boten Jahre, den 14ten d. M. wieder ſelbſt uͤberntmmt, und bittet ganz erges 
enſt um geneigten Zuſpruch. N D. Schaedelin, Coffetier. 
(Anzeige.) Vom gten July an wohnt zu mehrerer Bequemlichkeit eines hieſigen und 
auswaͤrtigen geehrten Publikum, Altbuͤſſer⸗Straße in No. 1650. ebner Erde, wo der fo beliebte 
Spiritus gegen die Wanzen in Ganzen, 1/2 und 1/atel Flaſchen, Motten papier Fleck⸗Seife zu 
Waſche und Kleidern und unverlöfchbare Dinte zum Waͤſche⸗Zeſchnen zu haben it 
V ee eee eee eee eee 
Die Tiſchzeug und Leinwandhandlung von Wilhelm Regner, 
goldnen Krone am großen Ringe, = | 
empfiehlt ſich mit aͤcht Schuͤtzeſchen, wie auch dem gewoͤhnlichen gruͤn und ſchwarzen 
< Wachstaffent. i f 
Cee pe eee eee 
(Geilnauer Brunnen) Den aten Transport Geilnauer Brunnen habe ich erhalten, 
und empfehle ſolchen zur guͤtigen Abnahme. Breslan den 7. July 1823. Ber 
„eden Chriſt. Kliche, Keuſche⸗Gaſſe No. 54. 
(Anzeige.) Franzoͤſiſches Obſt in einem Vorſtaͤdter⸗Garten, eine Wohnung zur Bewa⸗ 
chung deſſelben, und die Benutzung des Bodens iſt zu verpachten. Wo? erfaͤhrt man beim 
Kaufmann Felsmann in der Koͤnigsecke. TE 
= (Bekanntmachung.) Mit Pbrigkeitlicher Bewilligung wird einem hohen Adel, und 
einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt bekannt gemacht, daß der von Warſchau hier 
durchreiſende Schüler des berühmten Kuͤnſtler Pinetti, A. e. Bamberg die Ehre haben wird, 
am Donnerſtag und Freitag als den 10. und 11. July Abends um 8 Uhr eine große phyſikaliſch⸗ 
mechaniſche Vorſtellung mit vielen neuen Erfindungen zu geben, und bittet daher um einen 
gütigen und zahlreichen Zuſpruch. Das Naͤhere werden die Anſchlage⸗Zettel befagen, Der 
Schauplatz iſt im Saale zur Stadt Berlin, Schweidnitzer Straß: No. 904 Entree⸗Billets 
find Vormittags ven 10 bis Nachmittags 4 Uhr beim Coffetier Hrn. Keifer, wie auch Abends 
an der Kaffe zu haben. Breslau den 8. Juli 1823. TOR 
(Looſen⸗Offerte.) Looſe zur EClaſſen und kleinen Lotterie ſind zu haben bet 
H. Holſchau dem älterenz Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 


| b ef 9 
Die Bram erſche Leihbibliothek iſt vom 7ten July an, Schmiedebruͤcke⸗ und 
Nadtergaffe - Eckhaus No. 1964 eine Stiege hoch. N 

(Wohnungsveraͤnderung.) Meinen Freunden, den nahen und fernen, zeige ich die 
Verlegung meiner Lehranſtalt — in welcher gegenwaͤrtig, außer der Elementarklaſſe, in 4 Klaſ⸗ 
fen Unterricht im Latein ertheilt wird, und welche ſeit 6 Jahren ſtets nach Vervollkommung 
ſtrebte — aus dem Penſionairhauſe auf die Bruſtgaſſe am Ecke des Maria Magdalenen-Kirch⸗ 5 
hofes No. 1240, hinterm Palmbaum mit der redlichen Verſicherung an, daß ich, im ungeſtoͤr⸗ 
ten Eigenthum, eben ſo wie bisher, das mir geſchenkte Vertrauen als mein theuerſtes Klei⸗ 
nod e bewahren werde. Breslau den gten July 1823. g 

8 


Meſſergaſſen⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke beim Lohnkutſcher Hornig. a 
nach Berlin, Nachricht auf der 
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‚Zu vermiethen.) Am Ecke der Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straße im goldnen Loͤ⸗ | 
wen find im aten Stockz und 4 Stuben, auch zuſammen, gleich oder zu Michaeli zu beziehen. 
Zu vermiethen.) Eine Bier-Brauerey in beſtem Juſtande und auf einem des lebhaf⸗ 
teſten Theils in der Stadt iſt von Johanni d. J. gegen ſichere billige Bedingungen zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Das Nähere zu erfragen im goldnen Weinfaß auf ” ie. bei 
| 8 e J. Landsberger. N 
Gu vermiethend der erſte Stock in No. 578. am Ringe und zu Michaelis zu beziͤähen. 
Zu vermiethen) und guf Michaelis zu beziehen iſt in Nro. 1273. auf der Biſchofsgaſſe 
der erſte Stock beſtehend in 2 Stuben nebſt Küche und noͤthigem Beilaß, fuͤr eine ſtille Fami⸗ 
lie. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. 
Zu vermiethen) ein vorzuͤglich angenehmes, zwiſchen Gaͤrten gelegenes Quartier von 
2 großen Stuben, 2 Alcoven, lichten geräumigen Kuͤche, bald oder auf Michaelis zu beziehen, 
vor dem Sandthor auf der Hinterbleiche No. 449. in dem neu erbauten Hauſe auch Stallung 
auf 4 Pferde und Wagenplatz in No. 1725. auf der Schuhbruͤcke. b 
5 S180 vermiethen) iſt Schweidniger-Straße No. 619. im erſten Stock eine Wohnung von 
Stuben. | 


„Zu ſvermiethen.) Auf der Kupferſchmiedegaſſe im Bergmann iſt der erſte Stock zu 
Michaeli zu vermiethen. Ferner ein Gewölbe, welches ſich für einen Handelsmann jeder Art 
eignet, dieſes iſt bald zu beziehen, und das Nähere beim Wirth zu erfragen. RR 

(Wohnung zu vermiethen.) In Os witz iſt ein ſehr bequem eingerichtetes Haus mit 
vier Stuben 2 Kellern und Boden-Kammern nebſt kleinem Garten zu vermlethen, auch kann 
ſelbiges im Winter bewohnt werden. Das Naͤhere ſagt der Amtmann daſelbſt. 

Zu vermiethen.) In der Naͤhe der Koͤnigsbrüͤcke, auf der Friedrich-Wilhelmsſtraße 
in No. 75. iſt Parterre eine Wohnung zu vermiethen und gleich zu beziehen. Das Naͤhere beim 
Eigenthuͤmer daſelbſt. f a > 

(Zu vermiethen) und gleich oder zu Michaelis zu beziehen, find in meinem Hauſe 
eine bequeme Wohnung und ein ſehr großer trockner Waaren- oder Wein⸗Keller, in 3 großen 
Abtheilungen. Breslau den sten July 1823. SE 

Verwittw. Marſchel, am Ringe sub No. 579. 
(Zu vermietheu.) In Nro. 558. am Salzringe iſt der ate Stock, beſtehend ing Piegen, 
zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. i 
Gu vermiethen) eine freundliche Wohnung: 3 Stuben, 1 Alkove, Kuͤche nebſt Bei⸗ 
laß fuͤr eine ſtille Familie, auf dem Sande No. 462. beim Inſtrumentmacher Lummer t, kom⸗ 
menden Michaelis zu beziehen. a 


[FCLiterariſche Nachrichten. 5 


2 Bei Fleiſchmann In Muͤnchen wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Bu 
(in Deen in der W. G. Kor n ſchen) zu haben: . chhandlungen 
Der Haus Doktor 
für Stadt und Land, oder Rath und Huͤlfe für alle Kraukheiten des Menſchen. Ein 
mediziniſches, auf vieljährige Erfahrung gegruͤndetes Noth⸗ und Huͤlfsbuch fuͤr Fa⸗ 
milien, welches leichtfaßlich lehre, wie man alle und jede Krankheiten des Menſchen 
erkennen, behandeln und heilen kann. Von einem praktiſchen Arzte zum Veſten der 
leidenden Menſchheit herausgegeben. 8. 1823. Geb. 20 Sgr. 
„Dieſes vortreſſliche Haus und Familienbuch, das in allen moglichen Fällen Rath und 
Hälfe ertheit, kaun nicht nac drücklich und nicht oft genug empfohlen werden. Moͤchte doch jeder 
Familtenvater dieſen Talisman gegen das zahlreiche Be der Krankheiten im Hauſe heben; wie 
viele wurden im Kelm erſtickt, weich große Leiden abgewendet, wie viele Ausgaben erſpart werden! 
Durch den ungemein billigen Preis von 20 Sgr. für ein 30 Bogen ſtarkes Werk ſoll bezweckt 
werden, daß auch der weniger Bemkttelte ſich deſſen Huͤlſe erfreuen moͤge. H. 
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* Ferner: . a 
v. Wening ⸗Ingenheim, Dr. J. N., (Hofrath und Profeſſor in Landshut) Lehrbuch 
des gemeinen Civilrechts, nach Heiſe's Grundriß, zum Behufe von Vorleſungen. 
ar Band. gr. 8. 1823. „net N 2 Rthlr. 
( Nach diefem trefflihen Lehrbuch wird bereits auf mehreren beruͤhmten Hochſchulen Teutſch⸗ 
Ps geleſen. Der ate Band iſt fo eben an alle Buchhandlungen verſandt worden; er wird die 
elehrſamkelt und den Fieiß des Herrn Verfaſſers aufs Neue beurkunden. f 


Ferner: 5 
J. G. Salzmann, der Schutzgeiſt für Kindheit und Jugend, oder vaͤterliche Warnun⸗ 
gen und Lehren fuͤr Knaben und Maͤdchen, in anmuthigen, dem Kindesalter ange⸗ 
meſſenen Erzaͤhlungen und Geſchichten. Mit 27 Kupfern und Vignetten. 8. Rte. 
5 N 5 2 Rthlr. 
15 Keine gewoͤhnliche Kinderſchriſt, wie deren jede Meſſe mit ſich bringt; ſondern ein Buch ge⸗ 
ichtigen Inhalts, von einem Manne geſchrleben, der, als luniger Freund und Beobachter der 
VBigend⸗ und lange im Kreiſe der Jugendwelt ſich bewegend, Gelegenheit hatte, die Wuͤnſche und 
edürfniſſe der Kinder kennen zu lernen, und ſo dle Kunſt ſich Adee e mit ſolchem Intereſſe 
10 Kinder von 7 bis 13 Jahren zu ſchreiben, daß der Eindruck bleibend ſeyn, und die gewüͤnſch⸗ 
ofen Reſultate hervorbringen muß. Eltern und Erzieher! Dleſes Buch gebet euren Kindern und 
Solingen in die Hande; ein koſtbareres Geſchenk als Wegweiſer auf dem ſtrauchelnden Pfade der 
lüdheit und Jugend könnt ihr ihnen nicht machen. i W. 

N Ferner: - 
Acacien. Erzählungen für Geiſt und Herz. 8. 1823. Er 1 Rthlr. 
Rofenblätter. Zwey Novellen von Axter. 8. 1823. 25 Sgr. 

Dieſe lieblichen romantiſchen Erzeugniſſe werden des Belfalls der Freunde der ſchoͤnen Litera⸗ 
kur gewiß nicht ermangeln. s 

Bey J. F. Kuhlmey in Liegnitz wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlun⸗ 

gen u in 15 W. G. Kornſchen) zu haben: . 00 
Frühlingsbluͤthen von Louiſe Krauſe geb. v. Fink. broſch. 20 Sgr. 
Ueber Thierquaͤlerei und deren Vermeidung. Ein nuͤtzliches Buͤchlein für Lehr 
rer und Schuͤler, von E. A. W. Schmalz. Geb. 4 Sgr. 


Anzeige für Reiſende ins Rieſengebirge. 
In unterzelchneter Duchhandlung wurde gedruckt und verlegt und If in alten Buchhandlungen 
En Dreslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 5 ; 
| Wegweiſer für Reiſende durchs Rieſengebirge. 
Mit einer Karte des Rieſengebirges und einer Poſt⸗- und Reiſe-Karte von Sant 
. . is 1 r. 
. Neue Günter ſche Buchhandlung. 2 


Im literariſchen Central-Comptolr In Leipzig wurde gedruckt und verlegt und iſt durch 
alle Buchhandlungen (in Breslau durch die W. G. Kor nſche) zu haben: 
Hrüfende Anſicht einiger jetzigen Zeichen der Zeit. (Beſonders vom Aufſtande der 
' griechiſchen Volker im europälfchen Theile des tuͤrkiſchen Reiches und feinen moͤg⸗ 
lichen Folgen. Ingleichen von dem ungewöhnlich tobenden und diesmal ſichtbaren 
neueren Auszuge des Burggeiſtes im Odenwalde, und was davon zu halten fey.) 
Mitgabe von einem Layen. Preis > 5 Sgr. 
Erweiterte und berichtigte Entdeckung der nahen Erſcheinung des eigentlichen Wider⸗ 
Chriſts, nach der Offenbarung Johannis und den Verkuͤndigungen aͤlterer Pro⸗ 
pheten. Zur nähern Kenntniß der Geſchichte der herannahenden letzten 5 5 
reis 8 r. 
Diele Schrift enthält unter andern Vorkenntulß und uͤlſsmittel zur Erklärung der Oſfenba⸗ 
rung Johannis. Welt und Kirchengeſchichte, aus der erfündigung der ſieben Poſaunen und 
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ferner bis zu Ende der Weltzeit. Zeitrechnung und Erflärun der wichtigſten prophetiſchen Bild: 
niſſe nach der Zahl 666. Kennzeichen des Napoleon J. Keungäden des a 1 ag 


Bei uns wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
„G. Korn ſchen) zu haben s > 3 
Geſchichte des Preußiſchen Staats, unter der Regierung Friedrich Wilhelm des 
Dritten, bis zum zweiten Pariſer Frieden. Mit drei Kupfern und einer Karte vom 
Preußiſchen Staate mit ſeinen Begraͤnzungen. gr. 8. 2 : : 
Auf ordinair Druckpapier. Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Auf Engliſch Papier. Preis 3 Ahle. 
Auf Engliſch Schreibpapier. Preis. 3 Rehlr. 10 Sgr. 
> Flittner' ſche Verlags Buchhandlung in Berlin. 


Im Geographlſchen Inſtitut in Weimar wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen 
Buchhandlungen des In, und Auslandes (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 


Statiſtiſcher Umriß 


? der faͤmmtlichen N 
Europaͤiſchen und der vornehmſten Außereuropaͤiſchen Staaten, 


in Hinſicht ihrer Entwickelung, Größe, Volksmenge, Finanz + und Militair⸗Verfaſſung, 
tabellariſch dargeſtellt 
v 


on 
Dr. G. Sa Air 

1823. Erſter Heft. gr. Fol. Auf ordinair Papier 2 Rehlr, 23 Sgr., 927 e 
5 N 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Dis neuern Zeiten haben uns noch kein Werk überliefert, welches dle ganze Erbe, ſoweit ſie 
der Statiſtick angehoͤrt, umſchloͤſſe. Dies finden wir in den vorliegenden kabellariſchen Umriſſen, 
worin der Verfaſſer dle ſämmtlichen Scgaten der Erde ſtatiſtiſch zerguedert und beſonders auf prags 
matiſche Darſiellung derſelben ſeln Augenmerk richtet. — Sie zerfallen in 3 Hefte, wovon der erſte 
vorliegende die beiden großen Machte Europeus und Teutſchlands, Oeſterreich und Preußen, mit 
dem ganzen Teutſchen Staatenbande, der 1 der im Laufe dieſes Sommers nachfolgen wird, 
die drei andern großen Mächte und die übrigen Europälſchen, der dritte, den uoch das laufende 

Jahr mitbringen wird, die Außereuropälſchen Staaten umfaßt. 
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Bel Flelſchmann in Mitten wurde gedruckt und verlegt und iſt In allen Buchhandlungen 
n Breslau in der W. G. Kor uſchen) zu haben? 5 4 
Otto, Dr. F., Handbuch der ſpanlſchen Sprache für Schul⸗ und Privat⸗ unterricht. 
Mit einem ſpaniſch⸗ teutfchen und teuſch⸗ ſpaniſchen Woͤrterbuche ꝛc. 8. 1823. 
2 Rthlr. 
Spaniens herrliche Klaſſiker haben, vorzuͤglich in der neueſten Zelt, auch auf teutſchem A 
Wurzel geſchlagen, und die Literatur des ſpanſchen Volks zahlreiche Verehrer bei uns gewonnen. 
Immer allgemeiner unter uns wird die Erlernung der ſch onen und kräftigen Ipaniihen Sprache, 
And auf vielen höheren Bildungs⸗Anſtalteu bestehen beretes Lehrſtuͤhle für dieſelbe. Hlerza vers 
mißte der dem Publikum durch ſelu engliſches Leſebuch bereits rühmlich bekannte Verfaffer ein 
zweckmäßiges Lehrbuch, was ihn zur Herausgabe diefes „Handbuds der ſpaulſchen Spra⸗ 
che“ bewog. Es iſt dewmjelben ein ziwichutähiges ſpaulſch⸗teutſches und teutſch, pan!) 
sches Wörterbuch und ein Namen und Orts⸗Verzeichniß angehängt. Als Lehrbuch auf Gym⸗ 
naſſen une Lyceen verdient es die hoͤchſte Beachtung, da es das Beſte aus den beſten ſpaniſchen 
Schrlftſtellern enthält. N S. * 


me 


—— — — ͤ ꝓ ꝰꝰ — nn wB— 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 

Redacteur: Profeſſor Rhode. 0 


